
ſind
d. Ztg.

einem
häfts
n gut
othek
unter

s

5693

ver
runde
Yeren

uirter
s

billig
r.

et bei
r. 2.

ausen in
[5681

III.

t anlwitz,

iſpek
alter,
Kut-

Land
Zeug
[5613
tr. 6.

alter,
Fuß-

oder
Säe

chaftl.

Bezugs Preis
Halle und Giebichenſtein D,50 4E. von deſegen ſur be

jahr. Die Halleſche
erſcheint wochentäglich 2 mal.

Gratis-Beilagen:
Sächſiſche Leſehalle,
Halleſcher Courier,

e bLandwirthſch. ttheilungen,Lotterieliſte. s

Halle, Leipzigerſtraße 87.

Nummer 55 5. Redaktien und Expedikion:

Halleſche
orgenAus
D.

gabe.
Anzeige Gebühren

r fünfgeſpaltene PetitZetle oder
Raum für Halle und Reg. Bez.

Merſeburg nur 15 ſonſt 20
am Schluß des redactionellen

Tdeils die Zelle 40 4
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.

Fern verbindung mitVerlin, Leipzig, Wagdeburg e.
Anſchluß Nr. 158.

Staaten.
Berliner Hurean:

Berlir C, Brüderſtraße 3.
186. Jahrgang

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten).

Varzin, 27. November.
Die Fürstin Bismarck iſt heute

früh 5 Uhr geſtorben. Graf Herbert iſt in
der Nacht eingetroffen. Die übrigen Ver-
wandten werden erwartet.
ſetzung iſt noch nichts bekauut.

Berlin, 27. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, ihre
Mittheilung, es beſtehe die Abſicht, dem Reichstag, ſobald
er zuſammentritt, nur die Umſturz vorlage zugehen zu
laſſen, wäre nach näheren Erkundigungen eine irrthümliche. Man
habe vielmehr allen Grund, anzunehmen, daß man an maßgebender

Stelle geſonnen ſei, an der bisherigen Praxis feſtzuhalten und dem
Reichstage bei ſeinem Seſſionbeginn ſämmtliche bis dahin
fertige Vorlagen, alſo namentlich den Etat, zugleich zu überweiſen.

Breslau, 27. November. Die Frau des Bauerngutsbeſitzer
Polinski in Lemkau im Kreiſe Poſen iſt Abends in ihrem Zimmer
durch einen Schuß von der Straße aus getötet worden.
Der Ehemann wurde wegen Mordverdachts verhaftet.

Hamburg, 27. November. Bei einem Gerüſteinſturz in Altona
ſtürzten vier Maurer aus beträchtlicher Höhe herab. Zwei wurden
ſchwer verletzt.

Meiningen, 27. November. Der Land wirth Müller und
der Schul knabe Röder (Stepfershauſen) geſtanden, den
Viehhändler Nußbaum ermordet zu haben, um eine in Nuß-
baum's Händen befindliche Müller'ſche Schuldurkunde über 200 Mk.
zu rauben.

Frankfurt a. M., 27. Novbr. Eine hier abgehaltene Ver
ammlung von Vertretern aller deutſchen Krankenkaſſen-
Verbände hat einen Zentralverband deutſcher Orts-
krankenkaſſen gegründet mit dem Vorort Wiesbaden. Die
nächſte Verſammlung findet in Leipzig ſtatt.

Nenſtadt a. d. Hardt, 27. Nov. Im Dorfe Kleinwackenheim
hat der Landwirth Johannes Laurermann ſeine Mutter erſchoſſen.
Der Thäter iſt verhaftet.

Wien, 26. Nov. Im Schooße der hieſigen landwirthſchaftlichen
Geſellſchaft hat ſich ein Komitee gebildet, welches im Mai 1895
einen internationalen landwirthſchaftlichen Maſchinen-
markt abzuhalten beabſichtigt. Der Marft ſoll den Zweck haben,
die land wirthſchaftliche Maſchinenfabrikation mit dem Land

wirth unter Umgehung der Zwiſchenhänd!er in
direkte Verbindung zu bringen.

Budapeſt, 27. November. Wekerle erſchien im liberalen Klub,
worin er den Miniſtern und Abgeordneten Mittheilung von der in
Ausſicht geſtellten Sanktion machte. Die übrigen kirchenpolitiſchen
Vorlagen würden erſt nach der Sanktion im Magnatenhauſe ver
handelt. Von gut unterrichteter Seite wird aus Wien gemeldet,
es ſei keine Rede von der Rekonſtruktion des Kabinets geweſen.

Paris, 27. November. Der Miniſter des Auswärligen erhielt
ein vom Moſambique datirtes Telegramm, in welchem mitgetheilt
wird, daß der ſtellvertretende Generalreſident von Mada-
gaskar, Rauchot, mit einer mehrere hundert Mann ſtarken
Kolonne, welche Antananarivo räumte, trotz großer Schwierig-
keiten in Majunka eingetroffen iſt.
Rauchot telegraphiſch.

Brüſſel, 27. Nov. Ein früherer ruſſiſcher Offi-
ier, der in ſeiner Heimath wegen politiſcher Verbrechen zum

Tode verurtheilt worden war, ſtellte ſich ſelbſt der hieſigen
Polizei und wurde, ſeinem Wunſche eutſprechend, nach England
gebracht

Haag, 27. November. Nach einer amtlichen Meldung aus
Lombok vom 25. d. haben ſich ſämmtliche Hauptchefs der
Balineſen, mit Ausnahme von 2 Verwandten des Radjah unter
worfen. Die Bevölkerung hat die Waffen ausgeliefert.

Chriſtiania, 27. November. Die Wahlen zum Storthing
ſind beendet. Gewählt wurden im Ganzen 59 von der Linken, 55 von
der Rechten und den Moderaten gegen bisher 64 von der Linken
und 50 Rechte und Moderaten.

Rom, 27. Nov. Die Encyelica des Papſtes an
die nord amerikaniſchen Katholiken wird vier Kapitel
enthalten. In dem erſten derſelben wird die Lage der Katholiken in
Amerika beſprochen, im folgenden betraut der Papſt die apoſtoliſche
Delegation mit der Aufgabe, die Streitigkeiten unter den amerika-
niſchen Katholiken zu ſchlichten. Der dritte Artikel enthält ver
ſchiedene Mittheilungen und Winke für die Ausdehnung des Katho-
lizismus und für die Vermeidung bezw. Beilegung aller Konflikte.
Die ſoziale Frage, die Eheſcheidung und die dringende Nothwendig-
keit der Einigkeit werden im vierten Kapitel der Encyclica behandelt.
Der Paſſus über die ſoziale Frage wird auch europäiſche Verhältniſſe
berühren und ebenſo wie die Ausführungen über die Arbeiterfrage
großes Aufſehen erregen.

Athen, 27. November. (Deputirtenkammer.) Die Oppoſition

verlangt die Vorlegung der Aktenſtücke bezüglich
finanzieller Unterhandlungen. Miniſter Präſident
Trikupis beantragt, nur einen Theil der Acten vorzulegen. Dieſer
Antrag wurde mit 105 gegen 79 Stimmen angenommen.

u

Ueber die Bei

Der Miniſter beglückwünſchte

Dentſches Reich.
Der Kaiſer nahm geſtern Vormittag, nach der Nück

kehr von dem in Gemeinſchaft mit der Kaiſerin unternommenen
Spazierritt, die Vorträge des Chefs des Geh. Civilkabinets
und der Marinereſſorts entgegen und empfing darauf den
Juſtizminiſter Schönſtedt.

Der „Kreuzztg.“ zufolge iſt in der Heeresverwaltung voneiner angeblich beabiichtigten Theilung des allgemeinen Kriegs

departements in zwei Departements mit je einem Direktor an der
Spitze, da die Ueberhäufung mit Geſchäften von einer Stelle aus
nicht mehr bewältigt werden könne, nichts bekannt.

Wenn zunächſt nur die Umſturzvorlage dem Reichs
tage zugehen ſoll, ſo ſprechen dafür den „Berl. Pol. N.“
zufolge, gute ſachliche Gründe. Denn, wenn die Finanz-
vorlagen zuſammen eingebracht ſeien, werde das ganze
finanzpolitiſche Material zu Beurtheilung der Finanzlage ver
werthet werden kfönnen, wo dann beſonders auch der preußiſche
Etat vorläge. Die große und allgemeine Politik aber könne
ganz wohl bei der Umſturzvorlage vorweg erörtert werden.
Dieſe Erörterung werde dann auch durch das Hineinzerren von
Fragen der Finanzpolitik nicht verwirrt und verdunkelt werden
können. Auch könne man ja in dem kurzen Abſchnitt der
Seſſion vor der Weihnachtspauſe die Berathung des Etats,
auch wenn dieſer bei Beginn der Seſſion eingebracht würde,
nur wenig fördern.

Eine Veröffentlichung der ſog. Umſturzvorlage
vor der Einbringung im Reichstag ſcheint nicht beabſichtigt zu
ſein und die politiſche Welt wird ſich daher vorläufig mit den
dürftigen Mittheilungen begnügen müſſen, die bisher bekannt
geworden ſind. Eine Veröffentlichung wichtiger Geſetzentwürfe,
ſobald ſie im Bundesrath feſtgeſtellt ſind, hat manches für und
manches gegen ſich. Sie läßt ſich damit empfehlen, daß die
öffentliche Meinung bald in die Lage kommt, ſich auszuſprechen,
die Abgeordneten mit ihren Wählern ſich darüber ins Einver-
nehmen ſetzen können, daß manche Verdächtigung, Uebertreibung
oder ungerechte Unterſtellung beſeitigt, manche Beſorgniß und
Mißdeutung vermieden wird. Andererſeits wird durch vor-
zeitige Veröffentlichung auch leicht ein bedenklicher Druckder Wähler
maſſen auf die freien Entſchließungen der Abgeordneten ausgeübt, die
Unbefangenheit derſelben getrübt, eine Vorentſcheidung gewiſſer-
maßen ſchon vor der parlamentariſchen Verhandlung getroffen.
Mit ſolchen Veröffentlichungen iſt es bisher verſchieden gehalten
worden. Jm Allgemeinen ging die Neigung dahin, Geſetzent-
würfe, wenn ſie einmal feſtgeſtellt waren, der Beurtheilung der
politiſchen Welt zugänglich zu machen und damit der parla
mentariſchen Thätigkeit gewiſſermaßen vorzuarbeiten. Man
wird ſich erinnern, welche unwürdige „Ausſchlachtung“ eine
Zeit lang mit der Veröffentlichung von Geſetzentwürfen getrie
ben wurde. Dieſer Mißbrauch wird nun ſicherlich nicht wieder
kehren. Jedenfalls dürfen ſolche Veröffentlichungen, wenn ſie
für zweckmäßig befunden werden, nur in amtlicher Weiſe und
durch den „Reichsanzeiger“ erfolgen.

Wie der „Hamb. Korr.“ mittheilt, wird mit dem
Erlaß der kaiſerlichen Verordnung, die zur Jnkraftſetzung der
Sonntagsruhe für Jnduſtrie und Handwerk nothwendig
iſt, ſo lange gewartet werden, bis die Beſtimmungen für
ſämmtliche Gewerbezweige im Bundesrathe durchberathen und
feſtgeſtellt ſind. Dann wird die Sonntagsruhe für Alle zu
einem Zeitpunkte in Kraft treten. Wann dieſes ſein wird, iſt
heute noch nicht zu beſtimmen.

Die Vorunterſuchung der Angelegenheit von Kotze iſt
abgeſchloſſen und die förmliche Unterſuchung verfügt.

Die Vorlage eines neuen Zeitungspoſttarifs iſt
ſchon vor einiger Zeit an den Bundesrath gelangt. Wie
wir hören, ſoll von einem beſonderen Zuſchlag nach dem Ge
wicht Umgang genommen worden ſein. Ein ſolcher Zuſchlag
könnte allerdings nur nach der Vergangenheit bemeſſen werden
und würde alſo gerade deshalb, weil er den Blättern für die
Folge eine weſentlich neue wirthſchaftliche Gebahrung auferlegt,
zu großen Ungerechtigkeiten führen. Daß aber über alle dieſe
Dinge heute noch Unklarheit herrſcht, iſt ſehr bedauerlich die
Belaſtung der Zeitungspreſſe geht eben nicht nur die Verleger,
ſondern auch das Publikum an. Ganz unverſtändlich geradezu
iſt es, warum Herr v. Stephan es nicht für der Mühe werth
gehalten hat, bei den Zeitungen Deutſchlands eine Umfrage,
eine Art Enquete, zu veranſtalten, was ja doch ſonſt
üblich iſt, wenn der Staat gewiſſen Kategorien von
Gewerbetreibenden und Steuerzahlern tiefer in die Taſchen
greifen will. Jndeſſen möge das Publikum der neuen Be
ſteuerung mit Gleichmuth entgegenſehen; es iſt nicht anzu
nehmen, daß der Reichstag einer Vorlage zuſtimmen werde,
welche die Zeitungen, die geiſtige Nahrung des Volkes, dieſen
ſo unentbehrlichen Der des öffentlichen Lebens, ſehr erheblich

würde. Die Meinung, durch eine ſolche Vertheuerung
die ſogenannte „ſchlechte“ Tagespreſſe der großen Städte zu
treffen, iſt nicht ſtichhaltig, da dieſe Blätter meiſtens nur lokale
Bedeutung haben und nur in geringem Umfang durch die Poſt
bezogen werden. Uebrigens iſt von der Einführung eines neuen
Poſttarifs vor dem 1. Januar 1896 nicht die Rede. Selbſt
wenn der Reichstag die Vorlage noch im Dezember 1894 er
ledigen ſollte, ſo kann der Tarif nicht mehr in dieſem Jahre
eingeführt werden, weil das Abonnement für 1895 ſchon Mitte
Dezember beginnt.

Ein „Witz“. Der „Niederſchleſiſche An
zeiger“, das Organ des freiſinnigen Abgeordneten Dr. Müller,
hat einen „Witz“ gemacht. Es hat die angebliche Zuſchrift
eines angeblichen Landwirths veröffentlicht, der für jeden Land
wirth oder klein eine Staatsprämie von einer Mark für
jeden Centner Getreide n Das würde „nur 400 Mill.“
ährlich betragen, eine Summe, die gegen die „Liebesgaben“u die Brenner und „Zuckermacher“ garnicht in Betracht

komme. Daß man im freiſinnigen Lager dieſen „Witz“ nicht
zu würdigen weiß, geht daraus hervor, daß von der Freiſinn-

preſſe ohne Ausnahme der Dr. Müllerſche „Vorſchlag“ gan
ernſthaft diskutirt und dem bekannten Antrage des Herrn
Grafen von Kanitz an die Seite geſtellt wirt. Man weiß a
im Freiſinn allerdings in landwirthſchaftlichen Angelegenheiten
zu wenig Beſcheid, als daß man die „ſpaßhafte“ Abſicht des
„Niederſchleſiſchen Anzeigers“ verſtehen könnte. Zudem iſt das
genannte Blatt früher einmal in vollem Ernſte für die Ge-
währung einer ſtaatlichen Altersrente an alle Staatsbürger
eingetreten. Von dieſem ganz ernſthaft gemeinten Vorſchlage
2 zu dem „Witze“ des angeblichen Landraths iſt nur ein
Schritt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt aufs Neue in einent Leit
artikel die Nothwendigkeit einer höheren Beſteuerung des Tabats
nach, zumal derſelbe kein nothwendiges Lebensmittel ſei und in
anderen Ländern in weit höherem Maße als im Deutſchen Reiche
zur Steuer herangezogen werde. Trotzdem cuch diesmal bei der Auf
ſtellung des Reichshaushaltsvoranſchlages dringliche Bedürfniſſe ver
verſchiedenſten Verwaltungen des Reiches aus Sparſamkeitsrückſichten
urückgeſtellt worden ſeien und nichtsdeſtoweniger dae Mebr an

Matrikularbeiträgen über die den Einzelſtaaten gut zu ſchreibenden
Ueberweiſungen 30--40 Millionen betragen dürfte ſo liege hierin
der beſte Beweis dafür, daß es ohne eine Erſchließung von weiteren
Einnahmequellen für das Reich nicht mehr gehe. Eine weitere Er-
höhung der Matrikularbeiträge, wie von freiſinnigen Seite empfohlen
werde, ſei nicht mehr möglich. Die Einführung einer Reichs
einfommenſteuer aber ſtoße auf unüberwindliche Verfaſſungsbedenten.

Der Geſetzentwurf betreffend die Tabakfabrikatſtener
iſt ſoweit vorbereitet, daß derſelbe in nächſter Zeit wird an
den Bundesrath gebracht werden können.

Die Vermählung des Czaren Nikolans l.
mit der Prinzeffin Alix.

Vor der Trauung.
Nach den langen Trauerwochen hatte Petersburg geſtern einen

Freudentag. Helleres freundlicheres Wetter zog ſeit den frühen
Morgenſtunden Tauſende nach dem Newsky-Proſpekt und den ganzen
Weg vom Anitſchkow Palais bis nach dem Winterpalais entlang.
Ueberall bildete Militär Spalier, die Polizei war faſt gar nicht ſicht
bar. Die weiten Säle des Winterpalais füllten ſich von 10 Uhr
ab mit Tauſenden von Menſchen.

Das glänzendſte Bild bot der Nikolaiſaal, in welchem das kaiſer
liche Hauptquartier, die militäriſche Suitc, die fremden Souveräne,
ſowie die Großfürſten, Generäle, Admiräle und Militärdeputationen
verſammelt waren; nächſtdem der Wappenſaal, wo die bei Hofe
vorgeſtellten Damen in ruſſiſchem Hofkoſtüm die Ankunft
des hohen Brautpaares erwarteten. Kurz vor 11 Uhr traf die kaiſer
liche Braut im Winterpalais ein, wo in dem hiſtoriſchen Toilette
zimmer der Kaiſerin Anna im Beiſein der Ehrendamen die Braut-
toilette gemacht wurde. Die Braut trug eine reiche Brillantenkrone,
einen Goldbrokatmantel und ein weißes ſilberdurchwirktes Kleid mit
langer Schleppe. Als Brautblumen waren Orangenblüthen aus der
kaiſerlichen Orangerie in Warſchau verwendet. Um 12 Uhr künigten
51 Kanonenſchüſſe an, daß ſich der Hochzeitszug aus den inneren
Gemächern nach der Kirche in Bewegung geſetzt habe. Der Zug ging
vom Malachitſag aus, durchſchritt den Konzertſaal, den Nikolaiſaal,
den Marſchallſaal, den Saal Peters des Großen und bog ſodann zur
Kapelle ein. An der Spitze des Zuges ſchritten der Hofmarſchall
und der Oberhofmarſchall es folgten über 100 Kammerjunker, über
100 Kammerherren, darunter auch ausländiſche, ſodann die höchſten
Herrſchaften und zwar als erſtes Paar die Kaiſer.n-Wittwe mit dem
König von Dänemark, dann der Kaiſer in der Uniform des

Jreobraſchensk- Regiments mit der kaiſerlichen Braut, hierauf der
König und die Königin von Griechenland, der Prinz Heinrich von
Preußen mit der Herzogin von Koburg-Gotha, der Prinz von Wales
mit der Prinzeſſin Heinrich von Preußen, die übrigen Fürſtlichkeiren
und die Großfürſten. Pagen trugen die Schleppen. Jm Vorſaal
und vor der Kirche waren Palaſtgrenadiere aufgeſtellt. Jn der
Kirche erwarteten der heilige Synod, der hohe Klerus, die Miniſter,
das diplomatiſche Korps (darunter der deutſche Botſchafter v. Werder)
mit ihren Damen den Zug.

Die Trauungsfeier in der Kapelle des
Winterpalais

wurde ſirenge nach orthodoxem Ritus vollzogen. Vor der ſogenann-
ten Kaiſerthüre war eine Eſtrade errichtet, welche mit roſa Seideunſtoff
überzogen war. Auf derſelben ſtanden das Kreuz und das Evan
gelium an der für den Gottesdienſt vorgeſchriebenen Stelle, welcher
ſich in der üblichen Form des Wechſelgeſanges zwiſchen den Prieſtern
und dem Chor vollzog. Der Kaiſer trug Huſarenuniform mit weiter
pelzbeſetzter Attila. Der Kaiſer ſtand rechts, die Braut links hinter
dem Kaiſer der König von Dänemark und die Kaiſerin-Mutter, dann
der Großfürſt Wladimir umgeben von den übrigen Großfürſten,
je vier zuſammen. Hinter der kaiſerlichen Braut ſtanden der Groß
herzog von Heſſen und die übrigen ausländiſchen Fürſtlichkeiten.
Der Kaiſer und die Großfürſten trugen die Kette des
Andreasordens und heſſiſche Ordensbänder. Die Trauungsceremonie
verlief im Einzelnen folgendermaßen: Der Beichtvater Janitſchew
tauſchte zunächſt die geweihten Eheringe dreimal zwiſchen dem Kaiſer
und der hohen Braut aus; ſodann zünvete das Brautpaar unter
Gebeten geweihte, mit Orangebändern und Orangeblüthen umhüllte
Kerzen an, worauf der Prieſter mit der Ppitrarchil-Stola die Hände
des Paares verband. Unter Chorgeſängen umſchritten nunmehr die
unvermählten Großfürſten und der Kronprinz von Griechenland,welche als Brautherren fungirten, das auf der Eſtrade ſtehende

Brautpaar, indem ſie dabei die mit Griffen verſehene Krone über
den Häuptern des Brautpaares hielten. Darauf folgte die
Einſegnung, nach welcher die Ehe als vollzogen gilt. Sodann wurde
das Tedeum angeſtimmt. Bei der Rückkehr aus der Kirche
gingen als drittes Paar der König von Griechenland und die Her
zogin von Coburg-Gotha, als viertes der Großherzog von Heſſen und
die Königin von Griechenland, als fünftes der Herzog von Coburg
und die Prinzeſſin von Wales, als ſechſtes der Prinz von Wales
und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen, als ſiebentes Prinz Hein
rich von Preußen und die Großfürſtin Eliſabetha Feodorowna, Ge
mahlin des Großfürſten Sergius. Prinz Heinrich trug die Uniform
des Regiments Kaluga.

Das Feſtfrähſtück.
Nach der Trauung fand im Malachitſaale des Winterpalais ein

Frühſtück ſtatt, an welchem jedoch die Neuvermählten, die Kaiſerin
Wittwe und die Kaiſerliche Familie nicht theilnahmen. Auf ver
Fahrt nach der Kaſankathedrale und dem Anitſchkowpalais wurde
das Kaiſerpaar von Tauſenden überall begeiſtert begrüßt.



Jn der Kaſankathedrale.
Petersburg, 26. November.

Die Fahrt des Kaiferpaares vom Winterpalais zur Kaſankathedrake
führle großartigen und äußerſt herzlichen Volksdemonſtrationen.Angeſichts der nach Hunderttauſenden zählenden Menge wären Ab

ſperrungsmaßregeln ſicher zwecklos geweſen. Keinerlei Truppenſpalire
waren aufgeſtellt. Der Kaiſerliche Wagen hatte nicht einmal eine

Eskorte. e Menge umdrängte jubelnd den n Galawagen,
deſſen vier Pferde, von Stallbeamten am Zaune geleitet, kaum im
Stande waren, ihre Bahn zu finden. Wunderbar iſt es, daß keinerlei
Unfall paſſirte. Einige Gensdarmen, welche vor und hinter dem
Wagen ritten, hatten alle Mühe, ſich nicht vom Wege abdrängen zu
s An der Kaſankathedrale, wo der Wagen, langſam im Schritte
fahrend, um 2*7, Uhr eintraf, erwartete der Metropolit mit der
hohen Geiſtlichkeit das Kaiſerpaar und reichte Kreuz, Mutter
ottesbild und Weihwaſſer dar. Der Kaiſer und die Kaiſerin
chritten zwiſchen Spalier bildenden Convois und

Kammerpagen durch und traten über die Treppe in das Jnmere der
Kirche. Sie verweilten dort etwa 10 Minuten in andachtsvollem
Gebete. Beim Verlaſſen der Kirche gaben der Metropolit und die
Geiſtlichkeit mit brennenden Kerzen das Geleite. Als das Kaiſer
paar aus dem Thore heraustrat, ſchien die untergehende Sonne die
Wolken durchbrechen zu wollen. tiger endloſer Jubel be
grüßte die Majeſtäten beim Beſteigen des Wagens und begleitete
dieſelben auf der ganzen Fahrt dis zum Anitſchkowpalais, welches
den ganzen Nachmittag hindurch von den Maſſen umdrängt blieb.
Wiederholt erfolgten enthuſiaſtiſche t welche ihren
Gipfel erreichten, als der Kaiſer mit der Kaiſerin und der kleinen
Großfürſtin Olga am Fenſter erſchien. Großfürſtin Olga warf der
Menge Kußhände, der Kaiſer und die Kaiſerin dankten durch Ver
neigen. Die hohen Herrſchaften verblieben etwa eine Viertelſtunde
lang am Fenſter. Die KaiſerinWittwe war vom Winterpalgis
direkt zum Anitſchkowpalais gefahren. Die Truppen, welche am
Morgen Spalier geſtanden hatten, waren bereits vor 12 Uhr nach
den Kaſernen abgerückt. Ueberall herrſchte die größte Ordnung.

Gnadenerlaſſe.
Ein anläßlich der Permählung des Kaiſers erlaſſenes, vom

heutigen Tage datirtes i gewährt im Gnadenwege Er-
leichterungen bezüglich der Zahlung verſchiedener Schulden an die
Krone, der Tilgung von Krondarlehen, der Zahlung von Zinſendaſſelbe erläßt mehrere Steuerrückſtände, die Beitreibung etlicher, der
Krone verurſachter Schaden, die Erhebung verſchiedener Geldſtrafen
und Nachrechnungen ferner mildert oder verkürzt das Manifeſt
wegen Kriminalverbrechen erfolgte Verurtheilungen zu Gefängniß
oder Feſtungshaft, zu Stellung unter Polizeiaufficht, zu Deportation
und Zwangsarbeit. Bezüglich der Staatsverbrecher, welche Nachſicht
verdienen, ſoll der Miniſter des Jnnern dem Kaiſer Vortrag halten.
Staatsverbrechen, welche 15 Jahre unaufgedeckt geblieben ſind, werden
der Vergangenheit übergeben. Den Perſonen, welche wegen der
Theilnahme an dem polniſchen Aufſtande von 1863 unter Strafe
ſtehen, wird geſtattet, ſich überall im Reiche aufzuhalten unter Wieder-
herſtellung ihrer Geburtsrechte Eigenthumsrechte, durch Dienſt er
worbene Rechte, Rang und Orden werden denſelben nicht zurück
verliehen.

Allgemeines.
Von den geſtrigen Feſtlichkeiten iſt beſonders bemerkenswerth,

daß auf dem Newoski-Proſpekt das Publikum frei verkehren vurfte,
als der Kaiſer vorbeifuhr. Während bei früheren ähnlichen Gelegen
heiten die Zuſchauer nur in beſchränkter Anzahl auf dein Trottoir
hinter den Spalier bildenden Truppen zugelaſſen wurden, die Bal-
ons frei, Fenſter und Thüren geſchloſſen ſein mußten, wurde dies-

mal das Volk keineswegs gehindert, den Kaiſer zu ſehen. DieTruppen bildeten zwar Vormittags bei der Auffahrt des

Kaiſers und der Kaiſerlichen Braut zur Vermählungsfeier
Spalier, waren aber bei der Rückkehr aus dem Winter
palais zurückgezogen worden, das Publikum konnte ſich be
liebig aufſtellen, nur mußte die Paſſage freigelaſſen werden.Die Balkons waren überfüllt, die geöffneten Fen ter dicht beſetzt und

da und dort waren Tribünen improviſirt. Der Jubel des Volkes bei
der Vorbeifahrt des jungen Kaiſerpaares war denn auch wahrhaft
groß; endlos waren die Hurrahrufe, allenthalben wurden Mützen und
Tücher geſchwenkt. Mit Mühe konnten die Leute abgehalten werden,
dem Wagen der Neuvermählten in hellen Haufen nachzulaufen.
Wegen der Trauer um Kaiſer Alexander fuhr das Kaiſerpaar nicht,
wie üblich, in der goldenen Kutſche, ſondern in einem dunkelgrünen
Galawagen mit goldenen Kutſcher und Vorreiter
waren in dunklen Koſtümen. er Trauer wegen hatten auch die
Häuſer nicht geflaggt.

Mit dem geſtrigen Feſttage nahm die allgemeine öffentliche
Trauer ein Ende. Heute everden die privaten Theater und Ver
gnügungs-Etabliſſements wieder geöffnet. Merkwürdig berührte es,
als bei dem Durchſchreiten der Säle des Winterpalagis der Brautzug
von den in einzelnen Sälen aufgeſtellten Ehrenſwots mit den Rufen
„Hoch ſollen ſie leben begrüßt wurde. Unter den Prieſtern,
welche in der Kapelle an der Feier theilnahmen, befand ſich auch
Pater Johann von Kronſtadt

Frankreich.
Die Berathung der Madagaskar-Credite

wurde geſtern fortgeſetzt. Mehrere Redner verlangen, daß das Ex
peditionskorps nur aus Marine-Jnfanterie und algeriſchen Truppen
gebildet werde. Kriegsminiſter Mercier weiſt nach, daß die a
für den vorliegenden Zweck unzureichend ſeien, und fügt hinzu,
Frankreich beſitze gegenwärtig 570 000 Mann, darunter 335 000 aus
gebildete Soldaten unter den Fahnen; von dieſen könnten ohne
Nachtheil 8000 Mann genommen werden, und man könnte je eine
Compagnie von den Armeekorps nehmen; dabei würden nur frei
willige in Betracht kommen. Hierauf wurde das Amendement, wo
nach keine Truppen der Continental-Armee nach Madagaskar ge
chickt werden ſollen, mit 305 gegen 225 Stimmen abgelehnt und die
dadagaskarvorlage mit 377 gegen 143 Stimmen an-

genommen.

Die Toulouſer Wahlfälſchungen,
welche am geſtrigen Montag zur ſtrafgerichtlichen Verhandlung ge
langt, bilden einen nicht unintereſſanten, aber den in Frankreich poli
tiſch tonangebenden Parteien momentan höchſt unliebſamen Beitrag
zur Charakteriſirung der unter den Auſpizien der Republik Geltung
habenden öffentlichen Moral. Seit Jahr und Tag iſt bei den Wahlen
des Toulouſer Bezirks unter den Augen und, wie man allgemein
ſich überzeugt hält, mit Porwiſſen der oberen Verwaltungsbehörden,
von den, natürlich höchſt radikal und volksfreundlich geſinnten Lei
tern des Wahlapparats sans göne darauf worden. Un
bequeme Wähler, d. h. ſolche, von denen die Macher ſich der Abgabe
monarchiſtiſcher oder imperialiſtiſcher Stimmzettel verſahen, wurden
aus den Wahlliſten einfach geſtrichen bezw. ihre Namen durch die
Namen fingirter Perſönlichkeiten erſetzt längſt Verſtorbene wurden,
ſofern ſie zu der radikalen Partei gehört hatten, in den Liſten weiter geführt,
ebenſo radikale Wähler, die aus Toulouſe verzogen waren oder denen
ihr Wahlrecht durch ſtrafgerichtliches Urtheil aberkannt war, Wahl-
protokolle und Wahlmandate wurden gefälſcht kurz es handelt ſich
dei dem geſtern eröffneten Skandal- und Senſationsprozeß um einen
ganzen Rattenkönig von zu höherem Ruhme der radikalen Partei
vorgenommenen korrupten Wahlmanövern. Der ganze Schwindel
hätte noch wer weiß wie lange fortdauern können, wenn nicht ein
ſeines Dienſtes, höchſt unkluger Weiſe, wie man vom Standpunkte
des in Rede ſtehenden Syſtems aus ſagen muß, entlaſſener ſtädtiſcher
Beamter, ehemaliger Vorſitzender des ſtädtiſchen Wahlbureaus, der
Citoyen Mascaras, aus Rache ſich zu Enthüllungen herbeigelaſſen hätte.
Da der Denunziant behauptete, er habe nur auf Weiſung ſeiner direkten
Vorgeſetzten gehandelt, o konnte die Behörde nicht umhin, eine Unter
Echurg anzuordnen. Feeheehe wurde benutzt, um möglichſt viele in den

kandal verwickelte höher ſtehende Perſönlichkeiten außer Verfolgung zu
hen indem man ihren Handlungen die charakteriſtiſchen Merkmale des
Verbrechens der Fälſchung abſprach; anderen Delikten wurde die
Rechtswohlthat der Verjährung zugebilligt, ſodaß ſchließlich nur der

Denunziant ſelber und ein paar Schreiber wegen der begangenen
Wahlfälkſchungen ſich zu verantworten haben alſo Perfönlichkeiten
von ſo untergeordneter Stellung, daß es von vornherein klar iſt, wie
wenig bei ihnen davon die Rede ſein kann, auf eigene Fauſt ſich auf ein
ſo gefährliches Terra in gewagt zu haben. Der Toulouſer Wahlfälſchungs
prozeß erſcheint daher minder intereſſant wegen der Perſonen die darin auf
treten, als wegen der anderen, vor denen er Halt macht, aber deren Namen
im Verlauf der Debatten wohl mehr als einmal zur Sprache gebracht

werden dürften. Bis in die Tage war man übrigens in
Toulouſe noch keineswegs ficher, daß der Prozeß überhaupt zum an-
gekündigten Termin eröffnet, bezw. daß er, wenn eröffnet, in einer
Tour ordnungsmäßig zu Ende geführt werden würde. Man ſprach
davon, daß eine Vertagung deſſelben beſchloſſene Sache ſei, angeblich
um der Jnſtiz Zeit zu gewähren, ſich die eigentlichen Schuldigen
näher anzuſehen, in Wahrheit um ihn der Vergeſſenheit anheim
fallen zu laſſen.

Oſtaſien.
Die Einnahme von Port Arthur

Den „Central News“ werden über die Einnahmen von Port
Arthur noch folgende Einzelheiten gemeldet: Nach einem äußerſt be
fchwerlichen Marſche durch ein theilweiſe wegloſes Gebiet erreichten
die Japaner nach einigen Gefechten am Dienſtag Abend Port Arthur.
Mittwoch früh erſtürmte die rechte Divifion die nordweftlichen Stellungen
der Chineſen. Letztere leiſteten in der tapferſten Weiſe Widerſtand.
Dann wurde das Fort Kolinſan, das mit ſchweren Krupygeſchützen
armirt war, eingenommen. Inzwiſchen hatte die linke Diviſion im
Südweſten von Port Arthur, wo ſich drei ſtarke Forts befinden,
einen ſtundenlangen Artilleriekampf geführt. Die japaniſche Jn-
fanterie ſchlich ſich langſam heran und ging dann plötzlich von allen
Seiten zum Sturm über und eroberte die Verſchanzungen. Die
Chineſen kämpften überall erbittert. Am Abend war der Platz im
Beſitz der Japaner und nur zehn Verſchanzungen längs der Küſte
hielten bis Donnerstag aus an welchem Tage dieſelben mühelos
erobert wurden. Die Japaner haben 250 Mann die Chineſen die
16 000 Mann ſtark waren über 1000 verloren. Mehrere Tauſend
e eken wurden gefangen genommen und an die 80 Geſchütze er

et.

Aus Nah und Fern.
Brand. Geſtern früh kurz nach 5 Uhr brach in BadenBaden

in der Baum'ſchen Villa, die ſeit einiger Zeit von dem Fürſten Karl
von r n und ſeiner Gemahlin bewohnt wird, ein
Brand aus. s Feuer griff ſchnell um fich, ſo daß es bereits den
Dachſtuhl ergriffen hatte, als der Brand in der Stadt bemerkt wurde.
Der Fürſt war in der Nacht abgereiſt. Die Fürſtin lag bei Aus-
bruch des Brandes im tiefen Schlafe und konnte, ebenſo wie dieDienerſchaft nur mit Leitern aus den Flammen gerettet werden. Die
Fürſtin ſoll fich bei den Rettungsverſuchen ſtarke Verletzungen zuge
ogen haben. Der Großherzog von Baden erſchien ſchon in der

ühe auf der Brandſtätte.
Ueber den Aufenthalt der zur Theilnahme an den Bei-

ſetzungsfeierlichkeiten nach Petersburg geſandten Deputationen des
Kaiſer Alexander-Garde-Grenadier- Regiments Nr. 1 in der ruſſiſchen
Hauptſtadt, von wo dieſelbe am Sonnabend nach Berlin zurückge-
kehrt iſt enthält die „Nordd. Allg. Ztg.“ nachträglich einen längeren
Bericht, dem Folgendes entnommen ſei: Am 25. d. M. ſprach
Kaiſer Nikolaus bei dem Cerkle nach der Galatafel im Winterpalais
die Deputation nochmals und drückte dem Oberſt von Sauſin ſeine
ganz beſondere Freude darüber aus, daß der Kaiſer Wilhelm ihn
zum Chef des Kaiſer Alexander Regiments ernannt habe, zu dem er

ja ſchon ſoviele Jahre in Beziehung h Das kaiſerliche
Handſchreiben mit der Ernennung zum Regimentschef hatte der Bot
ſchafter, Graf Schuwalow, dem Czaren unmittelbar nach der Bei
ſetzung des Kaiſers Alexander III. behändigt. An Auszeichnungen
haben erhatten Oberſt von Sauſin den St. Annenorden 2. Klaſſe,
Hauptmann von Kemnitz den St. Stanislaus 2. Klaſſe, Premier
lieutnant v. Bismarck den St. Annenorden 3. Klaſſe, ſämmtliche
Burſchen der Offiziere erhielten ſilberne Uhren.

Die Unterſuchung gegen den Affeſſor Wehlan hat inſofern
einen Abſchluß erhalten, als die Einleitung der förmlichen Unter
ſuchung verfügt und der auch in dieſem Falle als Staatsanwalt
auftretende Regierungsrath Roſe von ſeiner vorgeſetzten Behörde den
Auftrag erhalten hat, die Anklage vor der Potsdamer Disziplinar
kammer zu erheben. Das Vergehen, deſſen Wehlanu beſchuldigt wird,
iſt Ueberſchreitung der Dienſtgewalt. Wie man hört, find die
ſchlimmſten von Vallentin gegen Wehlau erhobenen Anſchuldi-
gungen als unbegründet befunden worden, ſo auch die Erzählung
von den ſkalpirten Negern. Was den Fall Leiſt anlangt, ſo er
wartet man, daß der Leipziger Gerichtshof etwa im Januar in der
Lage ſein wird, ſein endgültiges Urtheil zu ſprechen.

Daß ein Eiſenbahnzug im Leberthran ſtecken geblieben iſt,
möchte man kaum für möglich halten. Und doch ereignete ſich kürz
lich auf einer franzöſiſchen Eiſenbahnlinie ein ſolcher Unfall. Die
Urſache hiervon war ein Faß Leberthran, das im letzten Wagen eines
Güterzuges während der Fahrt auf irgend eine Weiſe ein kleines
Loch erhielt, durch welches ſein Inhalt ausfloß und durch eine Ritze
im Boden des Wagens gerade auf die eine Schiene des Geleiſes fiel.
Da nun Leberthran eine dickflüſſige Maſſe iſt, ſo bildete der auf die
Schienenſtrecke gefloſſene Inhalt gewiſſermaßen einen einzigen langen
Faden. Kurz hierauf paſſirte daſſelbe Geleis ein Perſonenzug. Nur
mit größter Mühe konnte dieſer anfänglich ſeine Fahrt fortſetzen, doch
als derſelbe dann eine ziemlich ſtarke Steigung zu überwinden hatte,
konnte er nicht weiter. Maſchinen und ZJugperſonal ſtiegen aus und
nun entdeckte man endlich die Urſache des Unfalls. Es blieb nichts
anderes übrig, als fortwährend Sand auf den betreffenden Schienen
Zen zu werfen, und ſo kam man dann glücklich bis zur nächſten

ation.
Der Zuſtand der Fürſtin Bismarck iſt bedenklich, die

Schwäche erregt Beſorgniß.
Das Programm für die Einweihungsfeier im neuen Reichs

tagégebände iſt nun definitiv feſtgeſetzt worden. Die Feier ſoll ſo
vor ſich gehen: Sobald der Kaiſer mit der Kaiſerin und dem Hofe
erſcheint, wird ihn ein Poſaunenchor begrüßen und ſo die Feier ein
leiten. Darauf folgen die Reden des Vertreters des Bundesraths
und des Reichstagspräſidenten. Alsdann findet die Schlußſteinlegung
in der üblichen Weiſe ſtatt, derart, daß der Kaiſer die Hammerſchläge
vornimmt, die in der vorgeſchriebenen Reihenfolge fortgeſetzt werden.
Ein beſonderer prachtvoller Thron ſoll auf der einen Seite des
Kuppelraumes der großen Wandelhalle für den Kaiſer und die
Kaiſerin hergerichtet werden, während der Kronprinz und die anderen
kaiſerlichen Prinzen auf der unteren Stufe des Thrones Aufſtellung
nehmen ſollen. Zur Rechten des Kaiſers werden die übrigen fürſt-
lichen Herrſchaften Platz nehmen, während unmittelbar zur Linken
des Thrones die Generalität placirt wird, daneben der Bundesrath.
Nach Beendigung der Feier beabſichtigt der Kaiſer, eine Beſichtigung
der inneren Räume vorzunehmen.

Begnadigt. Se. Majeſtät der Kaiſer hat durch Allerhöchſten
Erlaß d. d. Letzlingen den 24. November 1894 den Redakteur
Polſtorff zu begnadigen geruht.

in furchtbares Unglück hat ſich im Dorfe VelezBernandalla,
in der Provinz Granada, am 13. ds. zugetragen. Im Laden eines
Krämers Namens Antonio Garzia entzündete ſich ein Faß Petroleum
und ſechs kleine Kinder, darunter zwei Söhne des Krämers, ferner
die Frau und die Mutter deſſelben, die ſich im Laden befanden,
wurden von den Flammen erfaßt. Die Kinder, in Flammen gehüllt,
ſtürzten hinaus auf die Straße, und die auf ihr Geſchrei herbeige
eilten Nachbarn löſchten zwar die brennenden Kleider ſoſort, die
armen Kleinen aber hatten ſolche Brandwunden erhalten, daß ſie
alleſammt wenige Augenblicke danach den Geiſt aufgaben. Obgleich
im Laden Alles brannte, der Krämer, ohne auf die Gefahr

achten, in denſelben, e eine Mutter und ſeine Frau aus der
luth und rettete ſie. ſelbſt aber iſt blind geworden, denn die

Augen find ihm während des Rettungsaktes verbrannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Weißenfels, 26. November. (Ein Lehrerveteran

Jnſtruktionsbeſuche.) Geſtern ſtarb hier im Alter von
nahezu 88 Jahren der ſeit 19 Jahren emeritirte Oberlehren
Johann Gottfried Pötzſch. Faſt 50 Jahre hat er an de
hieſigen J. Stadtſchule in Kraft und Segen gewirkt. Nach einem
vielbewegten Leben, deſſen Bitterkeiten ihm auch nicht erſpart ge
blieben ſind, iſt dem alten in Treue bewährten Lehrer die ewige
Ruhe zu gönnen. Die Achtung ſeiner zahlreichen Schüler und ſeiner
einſtigen Amtsgenoſſen folgt ihm über das Grab hinaus. Der
hieſige Lehrerverein hat die nachahmenswerthe Einrichtung ge
troffen, ſeinen Mitgliedern nach und nach ſämmtliche hieſigen
großen gewerblichen und induſtriellen Etabdliſſements, als
Schuh, Zucker, Papierfabriken, Eiſengießereien u. a. im Betriebe
zu g. en. Zweifellos wirkt dieſe Erweiterung des Geſichtskreiſesdes chters befruchtend und veranſchaulichend auf die ünterel

grpenerg ein. Bei den Befitzern und Leitern der Fabriken hat der
Lehrerverein allerſeits das liebenswürdigſte und bereitwilligſte Ent,
gegenkommen gefunden.

Hettſtedt, 25. November. (StadtverordnetenSitz
ung. Guſtav Adolf-Feſtſpiel. Ausſtellung) Jn
der letzten Stadtverordnetenſitzung gelangte die Kommunalſteuer-
reform zur r Es wurde beſchloſſen, an der Bierſteuex
und Wanderlagerſteuer in der bisherigen Weiſe feſtzuhalten, von det
Einführung einer Hundeſteuer zunächſt noch abzuſehen, ſie ader im
Auge zu behalten. Die Luſtbarkeitsſteuern ſind bedeutend erhöht,
für Maskenbälle bis auf 50 Für Neuanlagen von Bürger-
gen haben die Adjacenten 2 pro Quadratmeter beizutragen.

ie Koſten für Ausübung einer Feldpolizei und für Vertilgunſchädlicher Thiere haben die Flurbeſitzer aufzudringen; als d

iſt in erſter Linie der Ertrag der Jagdpachtgelder zu verwenden. Die
Jmmobiliarumſatzſteuer bei Grundſtücksverkäufen iſt auf Prozent
des Kaufpreiſes feſtgeſetzt. Dieſelbe iſt vom Erwerber zu zahlen.
Der Kommunalzuſchlag auf Real, Betriebs- und Perſonalſteuer
wird gleichmäßig nach Prozenten vorausſichtlich 140 Prozent) ver
theilt. Die Erhöhung der Lehrergehälter nach den Forderungen der
Regierung, wodurch das Steuerſoll um 3900 c. vermehrt werden
würde, wurde einſtimmig abgelehnt. Die Aufführungen des Kaj-
ſer'ſchen Guſtav Adolf-Feſtſpiels durch die Lehrerſchaft
von Hettſtedt und Umgegend (über 60 Perſonen) unter Leitung des
Oberpfarrers Graſh nehmen einen glanzvollen Verlauf bei ſtets völlig
ausverkauftem Hauſe. Am 2. und 3. Dezember veranſtaltet der
hieſige Kanarienzüchter- Verein im Schützenhauſe ſeine
erſte Lokal-Ausſtellung.

S Nordhauſen, 26. November. (Wahl zur Handels-
kam mer. Kreistagsbeſchluß. Geſchäfts ver
legung.) Bei der heutigen Wahl zur hieſigen Handels
kammer wurden die Herren Fabrikanten Hermann Hane-
wacker (69 St.), Volkmar Riemann (65 St.), Brennerei-
beſitzer Moritz Kuntze (73 St.) und Kaufmann Auguſt Tuve
(65 St.) wieder und Kaufmann Julius Kranz (60 St.) neuge-
wählt. Der Kreistag hat am Sonnabend beſchloſſen, vom 1. April
1895 ab die ſämmtlichen direkten Staatsſteuern, ausſchließlich der
Betriebsſteuer, welche in voller Höhe erhoben und an den Kreis ab
geführt werden muß, nach gleichen Prozentſätzen und Zuſchlägen zu
den Kreisabgaben heranzuziehen. Die hieſige große Tabaksfabrit

C. A. Kneif hat heute ihren Geſchäftsbetrieb in ihr zwiſchen
dordhauſen und dem Nachbarorte Sal z a neuerbautes Fabrikgebäude

verlegt.
Halberſtadt, 26. November. (Stadtverordneten-

w z Bei der heutigen Stichwahl wurden die Herren Ingenieur
Gebauer und Rentier Schobert auf 4 und 2 Jahre zu
Stadtverordneten gewählt.

Gardelegen, 26. November. (An der Hofjagdin der
7*4 ger Haide), über die wir geſtern berichtet haben, haben
u. A. theilgenommen Herzog Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein,
Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe, Prinz Albert von Schleswig
Holſtein, Fürſt Otto zu Stolberg-Wernigerode, Fürſt Anton Radziwill, Fürſt Pleß, Fürſt Lichnowsky, Prinz Hohenlohe, die Miniſter
von Wedell-Piesdorf und von Boetticher, der Chef des Civilkabinets,
Geheimrath von Lucanus, Graf Botho zu Eulenburg, Oberhofmar
h Graf zu Eulenburg, der Oberpräſident von Pommer Eſche,

degierungspräſident Graf Baudiſſin, Graf von der Schulenburg
Beetzendorf, Graf von Wartensleben-Seedorf, Graf von Alvens
lebenErxleben, Herr von Jagow, Herr von Kroſigk-Eichenbarleben
und Herr von Kröcher-Vinzelberg.

Weimar, 26. November. (Zum Tode des Erbgroß-
herzogs.) Wie verlautet, wird der Kaiſer zu den am Donners
tag, den 29. d. M. hier ſtattfindenden Beiſetzungsfeierlich-
keiten erwartet. Der Präſident der franzöſiſchen Republik,
Caſimir Perier, hat, wie dem „Berl. Tagebl.“ von hier geſchrieben wird, beim hieſigen Hofe anfragen laſſen, ob es angenehm
ſei, wenn er, der Präſident, der Leiche des verſtorbenen Erbgroßherzogs
das Geleit geben würde. Es ſcheint, daß Herr Caſimir Perier die
Leiche auf der letzten Strecke der Reiſe auf franzöſiſchem Boden ge
leiten und ſie ſelbſt zur Grenze führen will. Das Oberhaupt der
franzöſiſchen Republik erweiſt damit der Leiche des deutſchen Fürſten
die höchſte Ehre, die Frankreich ihr erweiſen kann. Hier iſt man
von dieſen Schritt Kaſimir Periers aufs Angenehmſte berührt.
Jn Kap St. Martin iſt am 21. November unter Leitung der fran
zöſiſchen Behörden, ſowie unter Mitwirkung des franzöſiſchen Bezirks

arztes und des dort b deutſchen Arztes Dr. Stiege von den
Großherzoglichen Aerzten Geh. Medizinalrath Dr. Pfeiffer und Prof.
Dr. Engelhardt die Konſervirung der Leiche des Erbgroßherzogs vorgenommen und dabei folgendes Ergebniß konſtatirt worden Veider

r Schrumpfniere mit Herz und Lebervergrößerung. Die nächſte
odesurſache war eine Entzündung in den beiden unteren Lungen-

flügeln und akutes Lungenödem in den oberen Lungenflügeln.Eiſenach, 26. November. (Großfe t In Klein-
ſchmalkalden brach heute früh bei heftigem Sturmwind Feuer
aus. Fünf Wohnhäuſer ſind abgebrannt.

Frankenhauſen a. Kyffh., 26. November. (Kommer-
zienrath Hornung Geſtern iſt hier in hohem Alter der be
kannte Großinduſtrielle Kommerzienrath Hornung, u. A. Be
gründer der großen Maſchinenfabrik Hornung u. Rabe, geſtorben.

Eſchwege, 26. Novemder. (Feuer.) Jn dem hieſigen
Hotel Moeſſinger entſtand im oberſten Stockwerk eine Feuers-
brunſt, durch deren rapides Umſichgreifen die Bewohner in Lebens
glohr ſchwebten und nur mit knapper Noth gerettet werden konnten.
Drei Dienſtmädchen, welche in Dachkammern ſchliefen, kamen nur
bis zum dritten Stock. Von dort mußten ſie, nothdürftig gekleidet,auf hinabgeworfenes Bettzeug ſpringen; zwei der Mdqhen
wurden ſchwer, das dritte leicht verletzt.

Braunſchweig, 16. November. (Todtſchlag.) Vor-
geſtern Abend ſaßen in der hintern Brüdern liegenden Aßmann-
ſchen Reſtauration mehrere Arbeiter und ſpielten Hazard. Als
der Wirth dieſes entdeckte, verbot er ihnen das Spiel und nahm
ihnen ſchließlich die Karten weg. Darüber wurde der Steinſetzer
Beck, ein brutaler Menſch, ſo wüthend, daß er einen Schoppen
nahm und dem Wirth Aßmann an den Kopf warf. An den
Folgen dieſes Wurfes iſt Aßmann geſtern geſtorben. Beck iſt
aerhaftet.

Dresden, 25. November. (Vom Statiſtiſchen
Bureau.) Zur Berichtigung der in Nr. 550 unſeres Blattes ent
haltenen Notiz über die Wiederbeſetzung der Stelle des Geheimen
Negierungsraths Profeſſors Dr. Böhmert in Dresden wird vom
Königlichen Statiſtiſchen Bureau mitgetheilt, daß der zum künftigen
Direktor des Königlichen Statiſtiſchen Bureaus ernannte Medizinal
rath Dr. med. Arthur Geißler ſchon ſeit einer Reihe von Jahren
als ſtellvertretender Direktor des Königlichen Statiſtiſchen
Bureaus fungirt und bereits im Jahre 1877 als Aſſeſſor und wiſſen
ſchaftlicher Hilfsarbeiter in das Königliche Statiſtiſche Bureau einge
treten iſt. e wird berichtet, daß die Profeſſur für National
ökonomie und Statiſtik an der techniſchen Hochſchule in Dresden
definitiv beſetzt iſt. Der bisherige Profeſſor Dr. Wort wird dieſe
Stelle nach dem Ausſcheiden aus der Direktion Königlichen
Statiſtiſchen Buregus auch ferner beibehalten.
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FakK. Wuchs.
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Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, den 28. Nov.
Wolkig, Nebel, feucht, kalt, windig.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wien, 26. November. Trotz Budapeſter Abgaben und trotz

der Gerüchte, daß der Rücktritt des Miniſteriums Wekerle wahrſchein
geworden ſei, blieb die Tendenz an der heutigen Börfe gut

fowohl Bankpapiere, als auch Bahnen, Induſtrie und
Montanpapiere konnten ſich im Courſe beſſern, Renten e gleich
falls gute Haltung, Valuta ſtagnirte, Geld zu UltimoProlongations
wecken war heute billiger und flüſſig. Banken reportirten zu 5
privates Geld war zu 7 pCt. reichlich vorhanden.

Paris, 26. November. An der heutigen Börſſe war das
Geſchäft allgemein ruhig, nur Goldminen fortdauernd beliebt, Gold
fields ſteigend. Jm Uebrigen war die Tendenz feſt, nur Rente
ſchwach. Die Gerüchte von einer bevorſtehenden neuen ruſſi
ſchen Anleihe wirken günſtig.

Berlin, 26. Novmeber. Wochenüberſicht der Reichsbank vom
23. November. Acetiva.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet

Mk. 1075 587000 Zun. 34762000
2) Beſt. a. Reichskſch. 24013000 Abn. 17000
3) do. Noten and. Bank. 10298000 Abn. 445000
4) do. an Wechſeln 543 958000 Abn. 866000
5) do. an Lombard-

forderungen
6) do. an Effekten
7) do. an ſonſtigen Aktiven

Passiva.
8) das Grundkapital Mk.
9) der Reſervefonds

19 d. Betr. d. umlauf. Not.
11) d. ſonſt. täglich fälligen

Verbindlichkeiten

70 167 000 Abn. 2 917000
5710000 Zun. 64 000
54717 000 Abn. 4913000

120 000000 unverändert
30000 000 unverändert

1036503000 Abn. 16284000

580423 000 Zun. 42044 000
12) die ſonſtigen Paſſiva 17524000 Zun. 308000
Auch diesmal bildet wieder der ſtarke Goldzugang das haupt-

teht außer Frage,ar Merkmal des Wochenausweiſes. Es
aß auch diesmal wieder der überwiegend größte Theil der 34,7 Mill.

welche der Bank zugefloſſen ſind, aus Gold beſtanden hat. Jm Vor-
jahr betrug der Metallzugang nur 21,1 Millionen. Die Verminder
ungen der Wechſel- und Lombardbeſtände waren diesmal ganz gering-
hein nämlich 0,8 bezw. 2,9 Mill., während im Vorjahr allerdings
die Verminderungen 12,9 reſp. 6,2 Millionen betragen hatten. Was
die und Staatsguthaben anbelangt, ſo iſt diesmal der
Zugang weſentlich größer als im Vorjahr; dieſelben betrugen nämlich
42 Millionen gegen nur 26,6 Millionen im Jahre 1893.

Eſſen, 26. November. Montanbörſe. Die Marktlage
iſt unverändert feſt. Nächſte Börſe am 31. Dezember.

Eisleber Aktien-Bierbrauerei vorm. Wilhelm Beinert.
Die GeneralVerſammlung beſchloß die rer von 5 pCt.
Dividende auf das Geſchäftsjahr 1893/94 55 Mk. pro Aktie.
Die Dividende wird von jetzt an bei der Geſellſchaftskaſſe und dem
Eisleber Bankverein Ulrich, Zickert Comp. ausgezahlt.

Preußiſche Central -Bodenkredit-Aktien- Geſellſchaft.
Nach Mittheilung der Direktion ſind von den 4 proz. Central-Pfand-
briefen von den Jahren 1880, 1881, 1882, 1883, 1884, 1884 II. und
1885, von denen Anfang Oktober d. J. noch 121533 200 Mk. im
Umlauf waren, 103 589 300 Mk. konvertirt worden. Der geſammte
Reſt von rund 18000000 Mk. wird Anfang Dezember d. J. behufs
Rückzahlung am 1. Juli 1895 zur Auslooſung gebracht und für den
Umtauſch der ausgelooſten 4 proz. Stücke in 3 prozentige den Pfand
briefs Jnhabern nochmals ein Angebot mit kurzer Friſt gemacht
werden.

Hoerder Bergwerks- und Hüttenverein. Wie die
„RheiniſchWeſtfäliſche fie meldet, macht der Hoerder Berg
werks- und Hüttenverein bekannt, daß er ſich, um Arbeiterent
laſſungen wegen der Nähe des Winters zu vermeiden, genöthigt
ſehe, mit Rückſicht der immer mehr ſich verſchlechternden Preiſe
die Löhne herabzuſetzen.

Eiſen- und Stahlwerk Hoeſch in Dortmund: Der
„Kölniſchen Zeitung“ zufolge beträgt der Rohgewinn im Jahre
1893/94 660 948 Hiervon werden 259 735 zu Abſchreibungen
und 183 097 zu Rücklagen verwendet, 218 115 bleiben für
Gewinnantheile und Dividende.

K Die Aktien- Brauerei Pforten wird, wie uns aus Gera
berichtet wird, diesmal wieder eine Dividende von 124 an die
Aktionäre vertheilen. m verfloſſenen Geſchäftsjahre wurden 32 702
Hektoliter Bier verkauft, ca. 500 Hektoliter mehr als im Jahre vor
her. Der zu verzeichnete Gewinn beträgt 75 147 c. 74

Das Bürgerliche Brauhaus in München erzielte einen
Bruttogewinn von 608 824 Mk., davon werden verwendet für Ab-
ſchreibungen 174 133 für eine Dividende von 8 pCt. 240 000 Mk.
(wie im Vorjahr), Reſerven 100 000 Mk. Der Bierabſatz ſtellte ſich
auf 190 604 Hektoliter.

KaliJnduſtrie. Aus Leopoldshall wird der „B. B.Z.“
unter dem 25. November geſchrieben Unſere Kalifabriken ſind auch
in dieſem Monat recht lebhaft für den Export beſchäftigt. Nicht allein
iſt, wie bekannt, die Nachfrage nach dem Hauptartikel, dem Chlor-
kalium, gegen das Vorjahr eine andauernd ſich ſteigernde, auch der
Abſatz des zweitgrößten Artikels der Fabriken, des Kieſerit in Blöcken,
hat ſich bereits im dritten Vierteljahr von 145 087 Centnern in 1893
auf 215 618 Centner in 1894 gehoben und bleibt Waare ſtark ge
fragt. Um den durch den vergrößerten Bedarf von Fabrikaten an ſie

eſtellten Anforderungen genügen zu können, ſuchen ſeit einigen
ochen mehrere Werke und Fabriken eine größere Anzahl Arbeiter.

Erſte vaterländiſche Sparkafſen-Aktien- Geſellſchaft in
Peſt. Eine außerordentliche Generalverſammlung hat am Montage
die Erhöhung des Aktienkapitals von 4 auf 5 Millionen Gulden im
Wege der Emiſſion von 1000 neuen Aktien beſchloſſen.

Ruſſiſches Petroleum. Am 20. Okt. I. Nov. hat in Baku
eine Verſammlung der erſten Gruppe des Baku Petroleum Syn-
dicats ſtattgefunden, in welcher die Abrechnungen über die erſten
ünf Monate ſeit Beſtehen des Syndieats vorgelegt wurden. Die
erſammlung nahm, wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, einen ſehr er-

regten Verlauf, da die Abrechnung ungünſtig ausfiel. Die Ab-
rechnung von Nobel ergab für März, April und Mai 21 157 Rbl.
Verluſt, für Juni und gol 36 163 Rbl. Verluſt auf Rechnung des

dicats; über die Rothſchild'ſche Abrechnung für März, April
und Mai liegt keine Angabe vor, die für Juni und Juli wird mit

u

20211 Robk. Verkuſt deziffert. Anſcheinend in Zuſammenhang mit
dieſem bisher ungünſtigen Ergebniſſe der Syndicatsthätigkeit, welche
auf die Leitung des Syndicats zurückgeführt wird, ſollen bereits
einige Theilnehmer deſſelben auszutreten im Begriffe ſein.

Ein griechiſches Kurioſum. Dem ernſten Schauſpiel des
Staatsbankerotts fehlt jetzt auch das Satirſpiel nicht. Die

egierung hatte von der Stadt Athen gewiſſe Zahlungen zu ver
langen leider iſt aber die Hauptſtadt genau ſo zahlungsunfähig
wie das Land ſelbſt. Herr Trikupis hat nunmehr Veranlaſſung ge
nommen, den Bürgermeiſter von Athen in einem längerem Anſchreiben
eine Vorhaltung zu machen, was unter anſtändigen Leuten in Geld
angelegenheiten Rechtens ſei. Die Angelegenheit erhielt noch einen
beſonderen Beigeſchmack dadurch, daß der griechiſche Geſandte in
London in einer Zuſchrift an die „Times“ den Bürgermeiſter von
rn an den ihn verwandtſchaftliche Beziehungen feſſeln, in Schutz
nimmt.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.

Halle a. S., den 27. November 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Nakkergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig

118-126, alter und feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 134—122, feinfter

milder en ruhig 116 bis 120. ſte feſt. Brau-Gerfte 135bis 155, feinſte feinfarbige dis 170. Futter-Gerſte 99 bis 338. Hafer ruhig
120 bis 134. Mais amerikaniſcher mixed. Donanmgis 118 bis 120. Rapé
Rübſen Erbſen rubdig 150 bis 70. Sämmtliche vorſtehenden Produkte
in ſeuchter Beſchaffenheit wefentiich billiger. Kümmel exel. Sack per 100 Kilogramm
netto feft 59 60. Stärke inel. Faß von 100 Kg. Jnhalt netto Halle
prima Weizen 32-34 nach Qualität bezahlt. Maisöftärke für 300 Kilogramm einſchl.

ß 31,/50--32,50. Preiſe per 100 Kilo netto.)
lanuer Mohn 32—34. Linſen Vohnuen 18-721. Klee-

Futtermehl 11,00 bis 11,0. Rogoghkleie 7,50
bis 8,25. Weizenſchaalen 6,50--7,00. Weizengrieskleie 6,0—--7,00. Malzkeime,
helle 9,00--10,00, dunkle 7,0-8,50. Helkuchen 50. Malz 2560 bis

Rüböl 43,75. Petrolenm 19,75. olaröl 0,825,300 Spiri-
tus per 10000 Liter o ſtill. Kartoffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchs
abgabe 51,20, mit 70 M. Verbr 31,50 Mk. Rüben Weizenmehl
00 brutto einſchl. Sack 189,90--20,50. Roggenmehl v brutto einſchl. Sack 16,79 17,75,

faaten
JFutterartikel ruhig.

Leipziger Vörſe vom 26. November.

F. f.Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz 8

CreditBerein 100,306 Div. von 92/95 109 4 150,00
Treditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 171,00 G

CreditPerein 3 100,306 Zuaerraffinerie HalleSchuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 1 139,50 bGewſch. von 59/67 (ev.) 4J von 877 (ev.) 4 80 G
o. von e 4 J Gdo. on 1676 erh. 570 Duke de vent 8

Altenburggeitz St.A. 4 220,00 e PragTurnaue do. 5 103,00

Leipziger Bank. 138,75 Gdo. Tredit u. Sparbant 9 118,50 G Döorſtew. Rattm. J 9300

Eröllwitzer Schuldverſchreib. 4100,25 Zeit Par.- u. Solarblfabrik x
Halleſche Straßenbahn Div. 1892 4 ſeo. 70,25 GDiv. von 1892 4 Mansfelder Kuxe 0 274,00 G

Magdeburger Vörſe vom 26. November.

Magdeburger Stadt Obligationen edo. do. e 222222 3 i 101,00b3BChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 43 2 104,25 G
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actien

per St. à 9300 Mt. vollgez. 33 332 775,00 BMagdeburger FeuerVerſicherungs-Actien per St. à 3000 Mt.
mit 20 Einn h h 222222 150 150 4350,00Gdo. HagelVerſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 331 Einz e e 45 100 Sdo. LebensVPerſicherungsAetien per St. à 1500 Mk.

mit 20 Einz. e 229 20 21 490,00 Gdo. Rückverfich.Actien per Ei. à söö i. voülgez. 45640
Rückverſich.-Verein d. M. Wafſ.-Afſec. per St. à 300 Mk. mit

20 in. 62), 16Actien Brauerei Neuftadt Magdeburg 832), h
Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 4 S 119,00 GDeſſauer SasActien. 4 10 10ette“ e Aetien u eagdeburger Bade und Waſchanſtalt. 53 ldo. BergwertsSt.P. Actien 33 202 rdo. Straßenbahn Actien. ne 6 lSudenburger MaſchinenfabritActien. 114
ZuckerLiquidat.KaſſeActien 4 5 59 104,75 GMagdeburger Zuckerraffin. St.Actien 8 0 52 Tdo. o. St. Prior. 0 e t

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Piehhofe zu Halle am 26. Nov.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schiachtgewicht.

Zum Pertaufe I. Qual. I. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b g. d. 4. b. kauft verkauſt

60 Rinder, S e S e S S 48 12davon 14 Ochſen, a S S 2 12s Färſen, 7 832 Kühe, 80 34 326 Bullen, 35 S 39 S e u 6 S1 Kalben, S 125 Hammel, Schafe, e 26 e a 25davon Lämmer, S S o u S S425 Schweine davon, S S ans S c 182 24389 Landſchweine, S 58 S 56 S 54 66 23336 Ungariſche. S 50 44 a 116 220
Geſchäftsgang: mitttelmäßig.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 26. November 1894.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mark für

v 2 2 2 2. 22 S 7Zum BVertaufe 2* t 52 an an t iſtanden z 38 z 38 38t s s h e 8* SJ. Qualität II. Qualität III. Qualität

160 en 73 e 67 60 133 2718 Kalben. 70 65 18128 Kühe h 69 un 62 55 121 764 Dullen wenn 67 u 63 58 52 12216 Kalben?. 439* S 37 S 30 213 3563 Sehafviehs. 34 S 31 S 28 S 613501125 Schweine davon S s S S 11053 72923 Landſchweine 60 2 57 S 54 S 89726202 Balonier 45 S S S e S 156 46
2274 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 46 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 Kg Tarag.

Geſchäftsgang: und ſchleppend.
Frankfurt a M., 26. November. Der heutige Viehmarkt war mit

454 Ochſen 27 Bullen, 356 Kühen, Stieren und Rindern 186
Kälbern 437 Hammeln Schaflämmern Ziegenlämmern und 952
Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt Ochſen J. Qua-
lität per 50 kg Schlachtgewicht 69-71 II. Qualität 63-66
Mark, Bullen I. Qual. 6163 II. Qual. 56-58 Kühe,
Stiere u. Rinder J. Qual. 64——66 II. Qual. 50-54 Kälber
I. Qualität pro kg Schlachtgewicht 68--73 II. Qual. 58
bis 63 Hammiel J. Qual. 61--62 II. Qual. 52-56
Schweine I. Qual. 60-61 II. Qual. 58--59

Hamburg 26. November 1894. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 18. November bis
24. Nov. im Ganzen 8388 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 3655
Stück vom Jnlande, und zwar 1879 Stück vom Süden u. 1776 Stück
vom Norden ferner aus Dänemark 4593 Stück, aus England 99
Stück und aus Ungarn 41 Stück. Verkauft und verladen wurden
nach dem Süden 46 Wagen mit 2573 Stück. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 52——53 20 Targ Schwere
Mittelwaare 50—51 A. 20 Tara Gute leichte Mittelwagre

50--51 22 Tara Geringere Mittelwagre 50—5]24 4 Tara, Sauen nach Hugkität 44— 49 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 1912 Stück Rinder u.
1595 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden fich 1208 Stück
aus Dänemark, 37 Stück aus Schweden und 50 Stück uus
England. Das aus dem Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der
Herkunft nach auf Schleswig Holſtein, Hannover und Mecklenburg.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 67 II. Qualität Ochſen
und Quienen 60—62 Junge fette Kühe 52——56 Aeltere
fette Kühe 50—53 Geringere fette Kühe 40 46 Bullen
nach Qualität 45——57 C.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein, Hannover u. Mecklenbirg.

Gezahlt wurde für J. Qualität 55-—62 für II. Qualität
53--57 für III. Qualität 47—-50 A.

Verladen wurden ca. 340 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
Unverkauft blieben 143 Stück Rinder und 262 Stück Schafe. Der
Handel in Rindern und Hammeln war lebhaft.

Markktberichte.
Vondon, 26. November. Die Getreidezufuhren betrugen in der

Woche vom 17. Novbr. bis 23. Novbr. Engl. e 1748, fremder
37 690, engl. Gerſte 1856, fremde 26 606, engl. Malzgerſte 19771,
fremde engl. Hafer 1521, fremder 125 106 Qrts., engl. Mehl
22 491, fremdes 55 212 Sack und 266 Faß.

Londou, 26. November. Wollauktion. Preiſe unver
ändert. Beſſere Qualitäten ziemlich begehrt.

Bradford 26. November. Wolle geſchäftslos flauer,
Garne ruhig, Stoffe ruhig.

Anmſterdam, 26. November. Rübenzucker nächſtjähriger
Campagne per Oktober Dezember wird, ohne Nehmer zu finden, zu
12 Gulden angeboten.

Waagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, N. November. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzei) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine fill, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Rk. bez., loco 116
bis 337 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 131 Mk. bez., gelber märkiſcher
M. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
Dezemb. 131,25--131131,25 Mk. bez., per Mai 1895 137,50 137—137,25 Mt. bez., per
Juni Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco unbelebt, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kün-
digungspreis Mk., loco 110--117 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 133,5
Mark bez., in ländiſcher mittel Mart ab Bahn bez., guter 113,05 Mark frei Haus
bez., per dieſen Monat 113,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Dezember
113,25--113 Mk. bez., per Mai 1895 118--117,75 Mk. bez., per Juni 119--118,75
Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ruhig, große, kleine und Futtergerſte 93 bis 180 Mk. nach
Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco matter, Termine matt,
digungspreis 117,05 Mk. bez., Loco 108--146 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 118 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 117—-126 Mk. bez., ſeiner 128 bis
136 Mk. bez., geringer 110--116 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 117--126 Mk.
dez., feiner 128 bis 136 Mk. bez., geringer 110--116 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 116—-128 M. bez., feiner 130--142 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen
Monat 117,75- 118 Mk. nom., Durchſchnittspreis Mk. nom., per Dezember 116,26
Mk. bez., per Mal 1895 115,5 Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco unveränd., Termine feſt, gekündigt Tonmnen, Kün-
digungspreis Mk., Loco 110--132 Mk. nach Qualität, runder 110--114 Mk.,
amerik. 129--131 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., per Dezember 112,5--112,75 Mk. bez., per Februar Mk. bez., per
Mal 112 Mk. bez.

Magdeburg, 26. November. Gebrüder Friedberg.) Neuer und alter Landweizen
124—-130 Mt., Weißweizen 112122 Mk., alter glatter engliſcher Weizen 125--129 Mk.,
neuer 108-120 Mt., neuer Rauhweizen 105--115 Mk., Roggen 116—-120 Mk., Chevalier
gerſte 125-- 165 Mk., Landgerſte 120--136 Mk., neuer Hafer 115—-130 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 26. November. Roggen per Mai Mk., per MaiJuni Mk. vez.,
per Nov. 113,00 Mk. bez.

Stettin, 26. November.
Dezbr. 132,00 Mk., per April-Mai 137,00 Mt.
per November- Dezember 117,00 Mk., per April-Mai 118,00 Mk.
loco 105--115 Mk.

Köln, 26. November. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 12,50, freinder
loco 14,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 11,50, fremder loco 13,00, per
Dezember Hafer alter hiefiger loco neuer hiefiger 13,00, fremder 13,50.

Mannheim, 26. November. Weizen per Nov. 19,60 Mk., per März 18,70 Mk.,
per Mai 13,75. Roggen per Nov. 11,/0 Mk., per März 11,95 Mk., per Mat 11,95 Mk.

Hafer per Nov. 12,50 Mk., per März 12,49 Mk., per Mai 12,45 Mk. Mais per
Nov. 12,40, per März 12,00, per Mai 32,00.

Hamburg, 26. November. Weizen loco ruhig, e loeo neuer 188-137 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklendurgiſcher loco neuer 126—128 Mk., ruſſiſcher los ruhig,

loco neuer 789—-79. Haſer ruhig. Gerſte ruhig.
Wien, 26. November. Weizen per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,85 Gd.,

6,87 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 5, Gd., 5,89 Br.
Mais per September- Oktober Gd., Br., per MaiJuni 6,33 Gd., 6,33 Sr.
Hafer per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,15 Gd., 6,17 Br.

Peſt, 26. November. Weizen matt, per Herbſt 7,05 Gd., 7,07 Br., per Frühf,
6,70 Gd., 6,72 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 5,85 Gd.
5,67 Br. Hafer per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,02 Gd., 6,03 Br.
Mais per November 6,45 Gd., 6,50 Br., per MaiJuni 6.,05 Gd., 6,05 Br.

Paris, 26. November. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Nov. 18,50, per
Dezember 18,45, per Jan.April 18,45, per März-Juni 18,55. Roggen ruhig, per
Nov. 11,60, per März-Juni 12,00.

Paris, 26. November. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Nov. 18,55, per Dez.
18,45, per Jan.April 18,50, per März-Juni 18,60. Roggen ruyig, per November
11,60, per März-Juni 12,00.

Amfſfterdam, 26. November. Weizen auf Termine geſchäftslos, per März per
Mai Roggen loco unveränd., auf Termine feſt, per Dezember per
März 98, per Mai 99.

Antwerpen, 2e. November.
Hafer feſt. Gerſte feſt.

London, 26. November. (Anfangsbericht.) Weizen, Gerſte und Mehl ruhig,
Mais feſter, Hafer flauer, angekommene Weizenladungen feſt, von ſchwimmendem Getreide
Weizen ruhig aber ſtetig, Gerſte feſt aber ſehr ruhig, Mais ruhig aber ſtetig.

London, 26. November. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
New-ork, 26. November. (Telegramm). Nother Winterweizen 602 Wekzen per

November 59, per Dezember 59 per Januar 60 per Mai 632 Mais per No
vember 57 per Dezember 54 per Mat 52 Mehl 2,25. Getreidefracht 31

Chicago, 26. November. (Telegr.) Weizen per November 547 per Dezember 55.
Mais per November 48,.

gekündigt 50 Tonnen, Kün-

Weizen loco feſt, neuer 120—-132 Mk., per November-
Roggen loco ſtill, 115--118 Mk.,

Pommerſcher Hafer

Weizen behauptet. Roggen behauptet.

Zucker.
Hamburg, 26. November. Schlußbericht.) Räben Rohzucker J. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſanee, frei an Bord Hamburg per November 9,123 per Dezember
9,15, per März 9.42 per Mai 9,572 Behauptet.

London, 26. November. 96 Prozent Javazucker loco 12 träge, Rüben Rohzucker
loco 9 ruhig.Parle, 26. November. Schlußbericht.) Rohzucker behauptet, 88 loco 25,50.

Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kg. per November 26,37 per Dezember 26,50,
per April 27,26, per März-Juni 27,62

New-York, 28. November. Zucker: Muscovado 3 Cents; rod Centrifugal 3 Eents,
raff. granul. 4910 Cents.

New--York, 24. November. Zugder (fair. rafin. Muscovados) 3,00.,

Kaffec.
Hamburg, 26. November. (Nachmittagsbericht.) Good apverage Santos per De

zember 69 per März 659 per Mai 649,, per Dezember 63. Behauptet.
Havre, 26. November. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per November 98,75, per Dezember 98,76, Murz 62,75
Kaum behauptet.

Havre, 26. November. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 10 Points Baifſe.

Amſterdam, 26. November. JavaKaffee good ordinary 51.

Petroleum.
Verlin, 26. November. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kilogramm. Kündigungspreis Mk.
Loco Mk., per dieſen MonatHamburg, 26. November. Petroleum loco feſt, Standard white loco 6,20 Br.

Bremen, 26. November. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Feſt. Loeo
5,10 Br.

Stettin, 26. November.
Antwerpen, 26. November.

und Br., per November 122 Br., per Januar 12 Br.,

Petroleum loco 9,35,
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 12 bez.

per Januar-März 122 Bi
Ruhig

Spiritus.
Berlin, 26. Rovember. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt 2. Kündigungsprets
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Loko matt. Gekündigt Liter
Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat und per Dezember 36 9
35,8 bez. per Januar 1895 per Februar per März per April per Mai
37,5--37,4 bez., per Juni

Nordhanſen, 26. November. Branntwein 45 Prozent für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 58,50— 60,50 Mk., Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
53,60 55,50 Mt. nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.Hamburg, 26. November, Spiritus ruhig, per November Dezember 192, Br., per
Dezember- Januar 19 Br., per April-Mai 191 Br., per MaiJuni 195 Br.

Stettin, 26. November. Spiritus loco ftill, mit 70 Mark Konſumſteuer 30,50,
per November- Dezember per April-Mai

Poſen, 26. November. Spiritus loco ohne Faß (50er) 48,80, do. loco ohne Faß
(70er 29,20. Behauptet.

Breslan, 26. November. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exel. 50 r
Perbrauchsabgaden per November 49,00, do. do. 70 Markt Verbrauchsabgaden per No
vember 29,40.

e



per

Oele.

r W November.Stettig,

Köhn, 26. November.
Paris, 23. November.

Paris, 26. November. Spiritus ruhi
JanApril 34,75, per MaiAuguſt 35

Oelſaaten.

an April 4750, ver März Juni 47,50.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 24. November. Futterſtoffe. Valmtuchen, deutſche 95 Mk. Cocosnuß

knchen, deutſche 125— 125 Mk. Baumwollſaatkuchen 110--115 Mt. Erdnußkucden 95 bis
20 Mk. Rapstuchen 100 105 Mk.
Mt.

London, 24. November. Cbiliſalveter, ord. 9 sh. raff. 9 sh. 3 d.

Leintuchen 115

Hülſenfrüchte.
Berlin, 24. Rovember. (Amriich). Krdyen, geide, zum Kochen 20-40 Mk. Sveiſe

bohnen, weiße 20—50 Mk. Linſen 26 70 Mt. ver 100 Kg. Erbjen ver 1000 Kg. Koch
wuare 140— 175 Mt. dez., Furterwaare 116—132 Mt. nach Qual., feine Victoria Erbſen

Stroh.
Halle, 24. November. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg.

S Maſchinenſtroh 1,/50, Weizrnſtroh Mk., Roggenſtroh Mk.
eſenben neues (Oder) M., do. hieſiges 3,25— 3,50 M., do. fremdes 2,50——3 M., Klee

Heu (dieſ.) 3 253,50 MNt., neues Lurernenbeu

145 185 Mk.

2, Mk.

Hen.

Fettwaren.
e Berlin, 28. November. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine behauptet.

Etr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
mat und ver Dezember 43,5 bez., per Mai 1895 44,4 Mk.

Rüböl (uwwerzollt) ruhig, loco 45.
November. Nübsl loco fener, per November 43,50, per April-Mat

Vreslan, 26. November. Rüböl per November 43,50, per Mat 44,00.
Rüböl loco 48,00, per Mai 45,80 Br.

Rüböl feſt, per November 47,00, per Dezember 47,25, per

Mk.

120 Mt. Palmkernſchrot 85 bis

Noggen Langſtrohd

iz beza15,75 15,25 dez., do. f. Marten Nr. O und l 15,75—— 16,05 bez.,

Verlin, 24. November. (Amtlich.) Nichtſtroh 450300 t. Heu 700 bis
3,20 e. per 100 K.

Verlin, 28. Rovember. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 18,75 16,50 bez., Nr. 0
16,25 15,00 bez. Feine Marken über Rot

Mehl.

als Rr. 0 u. per 100 Kg. brutto inel. Sack.
Berlin, 26. November. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. ver 100 Kg. brutto incl.

Sack. Termine feſt. Gekündigt 2100 Sack, Kündigungspreis 15,46 Mt., per dieſen
Monat
15,95 bez., per Juni 16,10 bez.

Kartoffeln. Stärke.

hlt.

Kartoffelmehl.
Verlin, 24. November. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 6—4,00 N.

Verlin, 24. November.
Bauchfleiſch 0,90 1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,60-—0,90 Mk.,

Butter. Eier.
Amtlich.

Fleiſch.
Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk.

Kalbfleiſch 0, 90 1,60 Mk.

Roggenmehl Nr. O u. 1
Rr. 1,50 Mk. höher

15,40, per Dezember 15,45 dez., per Januar 1895 bez-, per Mai

Hammeifteiſch 90—1,60 Mt., Butter 1,80——2,80 Mt. per l Kg., Eier 60 Stück 2,60 6,00 Mt.

Baumwolle und Wolle.
Conrratt B.:
2.821 Mk., Januar 2,82

Juni 2,92 Mt.,
Oktober 3,900 Mk.
Mai

Leipzig

2,80,

Septemder
26. November. Notirungen

Mk., Oktober

Juli 2,95 Mk.,
Tagesumſatz 55000 Klg-

Mk.

Auguſt 2,95 Mk.,
Behauptet.

von Kammzug auf Zeit:
November

Mt., Februar 2.21 Mk., März 2.85 Mt., April 2871 Mt.,
September 2,97

La Plata
Mk., December

Bremen, 26. November. unregelmaßig. Vaunwolle. Upland middiing loco 22, Pfg

Wolle Umſatz Ballen.
Liverpool, 26. November.

Umſatz 1 00 Ballen. Ruhig.
(Telegr. Anfangsbericht. Baumwolle: Muthmaßlicher

Tagesimport 11000 Ballen.
Liverpool, 26. November. Nachmirtags. Baumwolle. Umſatz 10000 Ballen, davon für

Torfſtreu 1,30 Mk. Specuratron und Export 1000 Ballen. Ruhig.

Middl. amerik. Lieferungen Oftober-Rovember Berkäuferpreis, Rovember Dezember
35 Käuferpreis, DezemberJanuar 3* Käuferpreis, Januar Februar 3 Käuferpreig
Februar März 37 Käuferpreis, MärzApril 3 Känferpreis, April Mai
Käufecrpreis, MaiJuni 3 Käuferpreis, JuniJuli 37]23 d. Käuferpreis.

Metalle.
e London, 26. November. Silber in Barren 28 d.

London, 26. November. Blei ſpan. Lſtrl., engl. Lſtrl. Zinn 627 Lfix,
Zink 14 i Lſtrl. Antimon Lſtrl.

London, 24. November. Queckſilber I. 6 Lſtrl. 15 sh., II. 6 2ſtrl. 7-- eh,
Glasgow, 26. November. (Anfangsbdericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

42 sh. 6 d. Stetig.
*6 o 26. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrantg

2 sh. 6 d.
London, 26. November. ChiliKupfer 40' Lſtrl., per 3 Monat 407 Lſtri.
London, 26. November. (SchlußCourſe.) Kupfer per Caſſa 40 Kupfer

Monate 40 Zinn per Cafſa 63 Zinn 3 Monate 631,, Blei per Caſſa V
Zink ver Caſſe 14 4

Amſterdam 26. November. Bancazinn 38!!,.
e ewort, 23. Novemder. Zinn Strairs 14,00 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß Dol,

Vuenos Aires, 24. November. Goldagio 2654,00.
Rio de Janeiro, 24. Novemober. Wechſel auf London 1 W
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giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit koſten
freie Auskunft über ein ſicher wirkendes
Mittel. W. Liebert, Leipzig-Connewitz

Kulmbacher Bxport-Bier
F von der altrenommirten Brauerei Mathäus Hering 1 giebt ab in Flaſchen

4 15 Stück 3 Mark frei Haus (5517ift „„IIötel zur Börse“, Markt, Fernſprecher 794.

e JungeAmtliche Bekanntmachungen.

Grosse nur einmalige

Brunnen- Lotterie
zu Schneidemünhl.Brat-Gänſeà 45 Pfg. pro Pfd., ſowie gemaſtete S i W Ziehung am 13. 14. December 1894. W

änſ 55——60 Pfg. Pfd., ſauberBekanntmachung. n e e en S S 5830 Geld-Cewinnes,, 3596. 400 M
pe 5ummaLeitn Die n rig r der rn Stadt n d nahme Wilh. Westphal, 973 z w

eitungswaſſers ſind theils durch Veſeitigung von Rohrſchäden, theils durch Ein Friedrichsdorf, Oſtpr. )65 er o 8 a wimnlt oh ſchalten von Abſperrſchiebern in die Hauptleitungen am Waſſerthurme und durch Vriezeten f z Loose à 3 K. Porto und Gewinnlists 30 Pfg.
m Spülung der beiden älteren Druckrohrleitungen entſtanden. Durch die bei genannten Billi u verkaufen empfiehlt und verseadet das Bankgeschüft [4761

Arbeiten nothwendigen Abſperrungen einzelner Leitungen ändert das Waſſer in den g 5 a e Berlin W (Hotel Ro al)Röbren ſeine Richtung und wählt dabei die im Rohrnetze befindlichen, zum größten kleine, edele, elegante, oſtpreußiſche Stute, ar Hei ntze a
Theile aus Eiſenoxyd beſtehenden Niederſchläge, welche keine feſte In ruſtation hellbraun, 5jährig, gerittten und ein- 7 5 Unter den Linden 3.bilden, auf, welche nun von dem Waſſerſtrome mitgenommen und nach allen Rich ſpännig gefahren, fromm, kerngeſund, be C fſonders für Gutsbeſitzer geeignet. Nur Der Versandt der Loose erfolgt auf Wanseh auch unter Nachnahme.

t tungen durch die Leitungen zu den Zapfſtellen getrieben werden.
Zu vermeiden ſind ſolche zeitweiſe Zuſtände rig

aber zu Beſorgniſſen irgerd welcher Vet keine Veranlaſſung.
für leichtes Gewicht. Preis 750 Mark.

v. Heimendahl, Lieutenant,
Huſaren 12, Weißenfels, Zeitzerſtr. 2.

Ein Vuchs.
7 Jahre alt, ſchwer im Zuge, von zweien
die Wahl, iſt als überzählig zu verkaufen.
Cursdorf Gut Nr. 19 bei Schkeuditz.

Ein Wintermantel (Rad), faſt neu,
zu verkaufen [5655Kl. Brauhausſtraße 1.

Pferdemöhren
in einzelnen Centnern à I A. 25
größere Poſten billiger, liefert frei ins

Haus 5609R. Rehſeld, Eismannsdorf
bei Niemberg.

Billige Rothweine.
Ahrbleichert 80 bei 12 PI. 75

bei 25 FI. 70
Marca Italia 90 bei 12 FI. 85

bei 25 FI. 80
Medoc A. 1,00, bei 12 FI. 95 bei

25 FI. 90 4
empfiehlt

noch nicht, geben
uf der Station in

Beeſen iſt das Waſſer abſolut klar und rein.
l Unter dem Einfluſſe der atmoſphäriſchen Luft geſchieht die Ausſcheidung des

Eiſens im Rohrnetze ſelbſt und bewirkt genannte Ablagerungen.
Die Vorbereitungen und Verſuche zu einer Enteiſenung des Waſſers an der

Pumpſtation ſind im Gange und verſprechen ſicheren Erfolg.
Ebenſo unbegründet iſt die Befürchtung, daß durch außerordentliche An-

ſtrengung der Brunnen in Beeſen eine übergroße Abſenkung des Grundwaſſers und

h

1082

Joh. Fr. Weber's

Ankerseifen
und

Ankerseifenpulver
sind die besten und

im Gebrauch billigsten (a770
Seifen der Welt!

dadurch eine Trübung herbeigeführt ſei. Die Waſſerſtände find ſeit Wochen ſogar
ſehr hohe, ſodaß nur geringe Abſenkungen in den Brunnen bei der Gewinnung
des Weſſerbedarfs nothwendig werden.

Eine dauernde Beſeitigung der höchſt unangenehmen Waſſertrübungen iſt
nur durch Ausführung der geplanien Enteiſenungsanlage zu ermöglichen.

Halle a/S., den 26. November 1894.
Der Magiſtrat.

Staude. Pfeffer.
Bekanntmachung.

Der Weber Franz Kranuz, geboren am 20. September 1869 zu Tſcheſchen,
Kreis Wartenberg, entzieht ſich ſeit längerer Zeit der PolizeiAufſicht.

Um Mittheilung ſeines Anfenthaltsortes wird erſucht.
Halle a/S., den 21. Nov. 1894.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der am 11. September 1847 zu Halle a. S. geborene Maurer Ferdinand

entzieht ſich der Sorge für ſeinen Sohn, ſo daß derſelbe aus öffentlichen
itteln verpflegt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.
Halle a/S., den 17. November 1894.Die Armen-Direktion. Otto Thieme,Zernial. Geiststrasse II. [5636 3393]Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationzdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S) Leipzigerſtraße 87.

d

S

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8—11 Uhr

der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.

Mit 1 Beilage.
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Courier.
Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung.

e n m wer268. Halle a. S., Dieustag, den 27. November 1894.
(Nachdruck verboten.) geſcheitert ſein und der Holle i gerettet W d jetzt r

Daſein auf eine Weiſe friſten, daß er ſich lieber im Ver-Die Tochter des Kapitäns. borgenen t e e C Walad(6 Roman von H. Roſenthal Vonin. „Auffällig bleibt jedoch daß er über das Schickſal des
„Das arme Fräulein, wie ich ſie bedaure! Wenn ich ſie

nur von ihrer Melancholie heilen könnte ich ſtudire Arzt und
bin bald fertig“, äußerte Herr Runkehn betrübt.

„Der Herr Jnſpektor hat auch den Doktor haben wollen,
das Fräulein hat es nicht zugegeben. Aber was ſchwatze ich
denn mit Jhnen! Das geht Sie ja alles nichts an, und ich
habe keine Zeit“, damit wandte ſich die Alte zum Gehen.

„Fräulein Köchin“, rief Herr Runkehn, hinter ihr hereilend
und an ihre Seite tretend, „erlauben Sie mir, noch ein paar
Minuten mit Jhnen zu gehen. Die Leute werden von uns
nichts Schlechtes denken.“

„Nein, wahrhaftig nicht lachte die Köchin. „Aber machen
Sie ſchnell, die Herrſchaft wartet.“

„Sagen Sie dem Fräulein nichts von meiner Verliebtheit,
ich würde mich ſchämen.“

„Jch werde mich hüten, mit ihr davon zu ſprechen. Seit
der Geſchichte mit dem jungen Herrn iſt das Schwatzen mit
ihr aus. Sie redet nur, was ſie muß, und hört mich gar
nicht an.“

„Nun, und noch etwas! Beſuchen darf ich Jhre Herrſchaft
doch nicht, ich habe keine Empfehlungen und möchte doch hier
und da gern erfahren, wie es ihrem Fräulein geht. Darf ich
Sie mitunter ſprechen und mich mit Jhnen von dem Fräulein
unterhaiten Ich bin ſehr reich und würde ſchon ein Monatgeld
dafür ausſetzen, hier ſind gleich für den erſten Monat zwanzig
Mark voraus.“

„Jch nehme kein Geld“, ſagte die Köchin, „und laſſe mich
nicht dafür bezahlen, wenn ich von meiner Herrſchaft ſpreche. Es
iſt nichts Unrechtes, daß Sie in das Fräulein verliebt find und
hören möchten, wie es ihr geht. Darüber können Sie immer
mit mir reden. Sie ſcheinen ein anſtändiger, honoriger Menſch
zu ſein, aber Beſtellungen machen, Briefe zu beſorgen und der
gleichen, junger Mann, das ſchlagen Sie ſich aus dem Kopfe, da
rühre ich nichts an. Reden können Sie mit mir von dem Fräulein,
ſo viel Sie wollen, ſonſtens jedoch keinen Schritt weiter, und nun
adjes,“ ſagte die Köchin, ſchritt gewaltig aus und ließ Herrn
unten ſtehen.

„Nicht viel, aber doch zwei gewichtige Dinge!“ ſprach zu
ch Herr Runkehn, nachdenklich zur beſchneiten Erde ſehend.

„Was konnte für dies Mädchen Beängſtigendes und Unange-
nehmes darin liegen, daß ich nach dem Verbleib ihres Bruders

Es mußte ihr im Gegentheil lieb ſein, wenn Jemand
ich der Sache annahm, es mußte fie tröſtend berühren, daß
nach ſo langer Zeit ein Menſch noch irgend eine Hoffnung hegte,
denn das lag ja doch in meinen Fragen und Erkundiaungen;
ſtatt deſſen dieſes ſichtbare Zurückziehen plötzlich, dieſe Kühle und
Verſchloſſenheit, die Vorſicht mir gegenüber und ihr Mißtrauen
und ihre Beſorgniß, mit der ſie mich beobachtete; und dann
zuerſt traf ſie dies Verſchwinden ihres Bruders mit dem Schiffe
nicht tief, mit einem Mal, nach einiger Zeit wird ſie wie tief
ſinnig verſchloſſen, menſchenſcheu, geht gleich einem ver
ſtorbenen Geiſt im Hauſe umher, nach dem ſchönen Vilde
der Köchin.

„Wenn ſie etwa damals Sicheres über ſeinen Tod erfahren,
alle Hoffnungen aufgegeben, ſo konnte doch der Schmerz nicht
in einem derartigen Benehmen und Weſen ſich äußern u.d ſo
lange Zeit dieſe Form beibehalten. Jch kalkulire vielmehr, daß
ihr Bruder lebt, daß ſie plötzlich Nachricht von ihm erhalten, daß
dieſe Nachricht nicht freudiger Natur, ſie erſchreckte, entſetzte, ihr
Grauen und Kummer bereitet und daß ſie Gründe hat, die
Eriſtenz ihres Bruders ängſtl.ch zu verheimlichen ob dieſe
Gründe nun aber in Verbindung mit dem Verſchwinden des
Schiffes ſtehen, das iſt die Frage. Des Schiff kann geſtrandet,

Schiſffes ſeiner Zeit keine Auskunft gegeben. Die Ausſchrei-
bungen, die ſeeamtlichen, die privat- und ſtaatsgerichtlichen Auf-
rufe nach Schiff und Mannſchaft ſind ihm ſicher zur Kenntniß
gekommen, denn wenn. auch anzunehmen iſt, daß ein gewöhnlicher
Matroſe, der auf dieſem und jenem Schiffe ſich heuern läßt und
nun oft monatelang kein Land ſieht und, falls er in den Hafen
kommt, dann um Geſchriebenes und Gedrucktes, um Maueran-
ſchläge und Zeitungsnotizen ſich wenig kümmert, ſo iſt es kaumzu glauben daß ein erſter Steuermann ein gebildeter Menſch

nicht einen Blick darauf ſollte geworfen haben und ohne jedes
Wiſſen von den eifrigen Nachforſchungen geblieben wäre. Außer-
dem war er nach dem Geſetze verpflichtet, bei Verluſt des Schiffes,
dem er diente beim Verlaſſen dieſes überhaupt der nächſten
Seebehörde ſich zu ſtellen ſeine Perſon und Papiere, falls er
ſolche noch beſaß, vorzuweiſen und die näheren Umſtände, die ſeiner
Thätigkeit ein Ziel ſetzten, anzugeben. Hätte er das gethan, ſo
wäre ein Bericht darüber in Stettin eingelaufen, aber dieſer Bericht
fehlt, ebenſo wie auch ſolche Meldungen von der Mannſchaft. Bei
gewöhnlichen Matroſen gehen die Kontrakt und Führungsbücher oft
verloren, man nimmt es damit nicht ſo genau. Die Kapitäne
engagiren, wenn ſie Mannſchaft brauchen, wer ihnen gefällt,
und fragen nicht nach: woher und wie? Ein erſter Steuermann
aber iſt eine ſchwer verantwortliche Perſon. Kein Schiff nimmt
ſolchen auf ohne genügende Atteſte. Der Steuermann muß aber
bedacht ſein, jede Lücke in ſeinen Papieren mit amtlichen Ver
merken ausgefüllt zu ſehen. Jſt nun der Holle irgendwo ans
Land gekommen und hat vermieden, ſich das beſtätigen zu laſſen,
ſo hat er einen Grund dazu gehabt. Es hat auch ſein Ver-
laſſen des Lohengrin einen Haken. Seine Schweſter verheimlicht
ſeine Exiſtenz und beſorgt deren Entdeckung, er, der Holle ſelbſt,
hält ſeinen Weggang von dem Schiffe im Dunkeln. Summa,
er muß dabei etwas auf dem Gewiſſen haben, das das Licht
ſcheut, und da hinein will ich eine Kerze ſtecken.“ So ſchloß
Herr Aſſeſſor Runkehn ſeine Betrachtung nach der Unterhaltung
mit der Köchin.

Herr Runkehn war davon überzeugt, daß der
Steuermann Holle lebe und von dieſem Punkte aus der Hebel
zur Aufdeckung des ſeltſamen Verſchwindens des Lohengrin ein
geſetzt werden müßte. Jetzt es ihm am nächſten, zu erfahren,
wo der Holle ſich befand und ob ſeine Schweſter mit ihm im
Verkehr ſtand.

Herr Runkehn miethete ſich daher im „Hotel de Ruſſie“ ein
Zimmer und telegraphirte nach Stettin an ſeinen Chef um Ab-
ſendung eines plombirten Kiſtchens, ſignirt „Lohengrin“, das hießeines rivetdetektvs der die Sache kennt.

Am nächſten Morgen ſchon präſentirte ſich vor dem Herrn
Aſſeſſor ein wohlgenährter Mann, der völlig einem gutſituirten
e r glich, und beide Herren lächelten eigenthümlich, als
ie ſich ſahen.

„Es handelt ſich um ein Privatvergnügen, Karſtens,“ begann
Herr Runkehn, „vorerſt noch um eine kleine Unterhaltung für
mich, was ſpäter kommt, kann man ja nicht wiſſen. Sache Lohen-
grin. Sie wiſſen

„Habe darin ſchon gearbeitet,“ ließ der Detektiv einfließen.
„Mir wohl bekannt,“ lächelte verbindlich der Aſſeſſor. „Nun,

jetzt möchte ich für meine Perſon gern erfahren,“ fuhr Herr
Runkelhn t „ob eine Dame, ein Fräulein Thereſe
Hollc, wohnhaft Weſergoſſe Nummer dreizehn Ausgänge macht
und wohin, ob die Dame Boten ſchickt und wohin, ob die
Dame Briefe, Botſchaften empfängt und woher, ob Sie irgend
etwas Auffälliges bemerken im Verkehr dieſer Familie, das mit
dem ſtillen, beſcheidenen und zurückgezogenen Leben des ſehr alten
Steuerinſyektors nicht ganz im Einklang ſteht. Sie ſind ein er-
fahrener Mann und werden mich verſtehen. Mit der Köchin,
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Gemahl Reußen

einem alten Familienmöbel, arbeite ich, Sie werden am beſten
thun, dieſe völlig aus dem Spiel zu laſſen, ja ſich vor ihr zu
verbergen, damit ſie keinen Verdacht ſchöpft im Uebrigen kennen
Sie meine Perſon und wiſſen, daß ich mich nicht lumpen laſſe.
Jch hoffe, es ſchlägt allmählich noch recht viel für Sie heraus.
Mein Urlaub währt nur vierzehn Tage, wir müſſen uns daher
beeilen, wenn mir während deſſen ſo viel Material in die Hände
laufen ſoll, daß ich ihn amtlich machen kann.

„Der Herr Aſſeſſor werden mit mir zufrieden ſein,“ ſprach
Herr Karſtens ruhig, zog ſein Taſchenbuch heraus und machte
ſich Notizen.

„Jhr Zimmer iſt neben dem meinen. Jch bin der Getreide
makler Torſten und Sie?“ fragte Herr Runkehn.

„Der Ewerführer Weyermann aus Hamburg.“„Jeden Morgen um ſieben wollen wir konferiren; ereignet

ſich etwas Wichtiges, ſo beſtellen Sie bei dem Wirthe, „der
Roggen ſei da!“ und ich erwarte Sie auf meinem Zimmer.“
Mit dieſen Worten ſchloß der Herr Aſſeſſor dieſe ganz fach
männiſche Unterhaltung mit Herrn Karſtens.

Viertes Kapitel.
Ein etwas trüber Himmel lag über Genua. Hier jedoch

kann das Firmament nicht ein durchaus finſteres Geſicht machen.
Die Sonne brach öfters durch, bildete große, ſchwere, grellweiſe,
glänzende Wolken, und ſeltſam gezeichnete, gigantiſche Schatten
lagen auf. dem Meere, dem mächtigen Haäuſergewimmel der
Stadt, welche zu den Höhen hinaufſtieg, und lagerten über den
Feſtungswerken, die von himmelhohen, ſchroffen grauen Bergen
nſter und drohend auf Stadt und See herabſchauten. Bald

war dieſer Theil, bald jener dunkel und heller, lebenſprühendes
Licht wechſelte jetzt hier, jetzt dort mit gedämpften, geſättigten
W ab. Es war ein Genueſer Wintertag, in der Sonne
rennend heiß, im Schatten kalt. Die Männer trugen Mäntel

v die Damen pelzbeſetzte Kleider und Veilchenbouquets in den
Muffen.

Ein großer Mann im offenen Sommerüberzieher, mit hell
blondem Haar unter einer Seemannsmütze, zieht unſere Auf-
merkſamkeit auf ſich. Es iſt Fritz Peſtaluz, der auf dem Wegezu dem Comptoir der Firma Jiorio ſich befand es iſt nicht

leicht für einen Fremden, in Genug ſich zurecht zu finden,
Fritz mußte aber einen ausgezeichneten Ortsſinn haben oder ſchon
bekannt in der Stadt ſein, denn er wanderte ſichern Schrittes
einer der dunklen Seitenſtraßen des Defferariplatzes zu.

Jetzt ſtand er im Geſchäftsbureau der großen Rheder- und
Speditionsfirma. Das war ein merkwürdiges Lokal ein gewal-
tiger Saal mit gewölbter Decke und von oben einfallendem Licht,
die Decke war abgetheilt in Felder, die üppige mythologiſche
Malereien, eingerahmt von dicken vergoldeten Stuckaturguirlanden,
zeigte. An den Wänden liefeu große Spiegel herab und zwiſchen
dieſen glänzten gleichfalls gewaltige vergoldete Stuckaturquirlan-
den, die kleine geflügelte Genien hielten; überall an der Decke
und an den Wänden waren Riſſe und Sprünge und dieſe ein-
tach mit ungefärbtem Mörtel verſtrichen.

Wie meiſt in der Stadt, bewohnten die Kaufleute einen der
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großen Paläſte veramter Adelsfamilien, die beſcheiden und ſtill
auf dem Lande vom Ertrag dieſer Häuſer lebten. Jene beherrſch-
ten einſt das Meer mit Galeoten, die ſie mit Soldaten aus-
rüſteten, um bald dieſe, bald jene Stadt, vor allem die Republik
Venedig zu bekämpfen dieſe durchkreuzten heute die Meere,
Waaren verbringend und Paſſagiere befördernd. Damals der
Krieg, welcher verzehrte, heute der Friede, der nährte und reich
machte die Florios Millionen.

Fritz Peſtaluz befand ſich jetzt im Privatgemach des einen
der Gebrüder, dem er das Verſprechen abgenommen und noch-
mals daran erinnerte, ſein Jncognito nicht zu verrathen.

Der Herr billigte die Gründe, und da jetzt eine Glocke an
ſeinem Schreibtiſch ertönte, führte er Freund Fritz in die Kanzlei.
Dort ſtand ſchon Herr Hoorn und neben ihm ein großer, ſchlanker,
dunkler Mann, welcher dem Steuermann als Kapitän des Neptun,
Herr Holle, vorgeſtellt wurde.

Beide Männer warfen ſich prüfende Blicke zu und taxirten
ſich gegenſeitig nach geiſtigen Qualitäten und Charakter.

„Herr Peſtaluz aus Bremen?“ fragte jetzt Herr Holle.
„Aus Bremen,“ beſtätigte Fritz.
„Sie haben ſchon lange Jhre Vaterſtadt verlaſſen?“ warf

Herr Holle fragend hin,
„Nein. Jch war die letzten zwei Jahre dort und beſchäftigte

mich mit Studien.“
„Zwei Jahre?“ wiederholte Herr Holle, einen Blick auf

den Steuermann werfend.
„Ja, mich feſſelte eine Erbſchaftsangelegenheit, die jedoch

ſchließlich für mich eine ungünſtige Wendung nahm anſtatt
ein reicher Mann zu werden, bin ich ſo arm geworden, daß ich
Dienſte ſuchen muß. Nun, wie es eben im Leben geht,“ brach
Fritz Peſtaluz kurz ab.

„Die Herren Florio kennen Sie erkundigte ſich Herr Holle.
„Ja! Unſere Väter ſtanden in Geſchäftsverbindung ein

Jahr war ich in La Spezia das Nähere wird Jhnen wohl
Kapitän Hoorn mitgetheilt haben, der Alles auf meine Perſon
Bezügliche weiß,“ ſchloß Fritz, den das Examiniren genirte, mit
einer Verbeugung gegen Kapitän Hoorn.

„Ja, Herr Holle iſt unterrichtet,“ fiel jetzt der alte Kapitän
ein, „und der Kontrakt kann unterzeichnet werden. Sie ver
ſichern alſo vor Zeugen hier noch einmal, daß Sie im Stande
ſind, einen Schraubendampfer von fünfzehnhundert Tonnen,
7 den Neptun, als Steuermann verantwortlich führen zu
önnen

„Jch verſichere das.“
„Die Herren haben die Antwort vernommen,“ wandte ſich

der alte Kapitän zu Herrn Florio und einigen vom Geſchäfts
perſonal.

Die Gefragten bejahten.
„So erübrigt weiter nichts, als hier zu unterſchreiben,“

ſprach der alte Kapitän, auf ein Schriftſtück deutend. „Bis auf
Weiteres für den Kurs Genug, Marſeille, Neapel und Meſſing,
Zeit zwei Monate, Bedingungen die üblichen. Gage in Pro
greſſionen ſteigend nach dieſer Zeit.“

(Fortſetzung folgt.)

Nachdruck verboten.

Die Muemotechnik.
Von D. Haek (Berlin).

Die Gedächtnißkunſt iſt keine Schöpfung der neueren Zeit;
ſchon ein halbes Jahrtauſend vor unſerer wurde
ſie ſyſtematiſch ausgeübt und ihre Grundregeln von damals ſind
im Ganzen und Großen noch heute in Kraft. Die r
ung nennt den griechiſchen Poeten Simonides aus Keios als den
Erfinder der Mnemotechnik, und ein Diſtichon der griechiſchen
Anthologie weiß zu rühmen, daß Niemand an Gedächtnißkraft
dem achtzigjährigen Simonides, dem Sohne des Leoprepeos gleich
konnne. Allerdings muß dabei bemerkt werden, daß die Autor-
ſchaft dieſes preiſenden Zweizeilers dem Alten ſelbſt zugeſchrieben
wird, ſodaß wir es hier eigentlich mit ein bischen Geſchäfts
reklame zu thun hätten. Wiſſen wir doch, daß er auch als Lehrer
dieſer Kunſt wirkte, wobei er gelegentlich von Themiſtokles, dem
er ſeinen Unterricht angetragen hatte, die merkwürdige Antwort
erhielt: „Lehre mich lieber die Kunſt des Vergeſſens.“

Der Zufall, der ſtets die beſten Einfälle zu haben pflegt,
ſoll Simonides den Weg zu ſeinem Syſtem gewieſen haben.
Ein gewiſſer Skopas gab nämlich zu Ehren eines ſieghaften
Preisfechters ein Feſtmahl, dem auch unſer Poet beiwohnte.
Irgend ein Unnſtand veranlaßte ihn, ſich für kurze Zeit zu ent

fernen, inzwiſchen ſtürzte aber die Decke ein, wodurch Feſtgeber
und Gäſte bis zur Unkenntlichkeit zerſchmettert wurden. Als
nun die Leichen bloßgelegt wurden, vermochte Simonides, dem
in Erinnerung geblieben war, welchen Platz jeder Einzelne ein
genommen hatte, mit Leichtigkeit jeden der Todten namhaft zu
machen. Dieſes Ereigniß alſo ſoll in ihm den Gedanken erweckt
haben, daß es dem Gedächtniß dienen mag, wenn man be-
ſtimmte Plätze im Geiſte mit dem belegt, was man in Er-
innerung zu halten wünſcht. Nähere Angaben über fein
Syſtem, das in Hippias, Theodektes u. A. praktiſche Ausüber
fand, find uns leider nicht überliefert worden ſelbſt Ariſtoteles
J in ſeiner Aohandlung über das Gedächtniß nichts Weſent-
iches mit.

Dagegen erfahren wir von den Römern ſchon Ausführ-
licheres über Mnemotechnif. So iſt in den rhetoriſchen Büchern
an Herennius eine deutliche Erklärung gegeben, die allem An
ſcheine nach dem Syſtem des alten Griechen genau entſpricht,
oder es höchſtens nur um ein Geringes erweitert. Das künſt
liche Gedächtniß, erklärt der unbekannte Verfaſſer, werde durch
Plätze und Bilder unterſtützt. Unter Plätzen ſeien Stellen zu
verſtehen, die von Natur oder Kunſt derart geſchaffen ſind
Baulichkeiten, Säulenhallen, Winkel u. dergl. daß ſie das
natürliche Gedächtniß leicht in Erinnerung behält. Bilder
ſind dagegen gewiſſe Formen, wie Pferd, Löwe, Adler, die
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mit den einzelnen Plätzen in Verbindung gebracht werden
müſſen. Die Sache wird, kurz geſagt, ähnlich unſerenBilderräthſeln im Geiſte dargeſtellt während wir aber
r von wirklich gezeichneten Bildern 2 den noch unbekannten

ext ſchließen, halten wir dort mit Hilfe des Vorſtellungsver-
mögens etwas Bekanntes durch noch viel vertrautere Bilder feſt.
Eine gleichartige Erklärung giebt uns auch Cicero in ſeinem
Buche vom Redner, wo er u. a. bemerkt: „Jch ſelbſt habe
Männer geſehen, die ein faſt unglaubliches Gedächtniß beſaßen;
in Athen den Charmadas und in Aſien den Skepſius Metro
dorus, der noch leben ſoll. Beide erzählten mir, daß ſie alles,
was ſie in Erinnerung behalten wollen, in Plätzen mit Bildern
ähnlich verzeichneten, wie wir die Buchſtaben auf dem Wachs-
täfelchen. Eine derartige Uebung ſchafft zwar nicht dort ein
Gedächtniß, wo von Natur keines vorhanden iſt, aber ſie erweckt
es, wenn es ſchlummert.“ Auch Quintilian beſchäftigte ſich aus-
führlicher mit der Mnemotechnik, wobei er ſich über die Syſteme
ſeiner Vorgänger nicht ſehr günſtig äußert, empfiehlt längere
Schriftſtellen ſtückweiſe auswendig zu lernen, was wohl ein
Rath, aber keine Regel iſt.

Daß in den nun nachfolgenden Jahrhunderten die Gedächt
nißlehre ausgeübt worden wäre, iſt uns unbekckunt. Erſt der
elehrte Mönch Roger Baco, der auch Alchymiſt war und alsde galt, ſchrieb eine Abhandlung über dieſen Gegenſtand.

hm folgten Peter von Ravenna, Conrad Celtes, Georg Reiſch
u. A., von denen mancher als Teufelsbündler von der Geiſtlichkeit
verfolgt wurde; einer von ihnen, Lambert Schenkel, hielt es ſo
gar für nöthig, ſich in einer Schrift öffentlich gegen dieſen Vor
wurf zu vertheidigen. Was eben über die gewönliche Leiſtung
hinausragte, galt damals, und auch viel ſpäter noch, als Blend
werk der Hölle. Auch Giordano Bruno beſchäftigte ſich mit der
Mnemotechnik, und vielleicht wurde ihm dies neben ſeinen Haupt
ketzereien ebenfalls als Vergehen angerechnet.

Von den damals, ſowie in der nachfolgenden r hervor
getretenen Lehren klingen manche ganz abſonderlich. So räth
Laurenz Fries in ſeinem 1525 zu Straßburg erſchienen Büchlein,
man möge zur Stärkung des Gedächtniſſes Geflügel, junge
Haſen, Quitten und Nüſſe eſſen, während ein gewiſſer Dietrich
in ſeiner 1569 zu Hamburg erſchienenen Schrift den flotten
Rath ertheilt, man möge ſich zur Kräftigung des Erinnerungs-
vermögens fleißig betrinken. Der Philoſoph Leibniz ſchrieb
eine Anleitung, um Zahlen im Gedächtniß zu behalten, wobei er

was übrigens vor ihm ſchon andere thaten die Ziffern
durch Buchſtaben erſetzt.

Aehnlich verfuhr auch der Engländer Richard Grey, deſſen
„Neue Methode 1756 in London erſchien und auch Gregor
von Feinaigle, der Anfangs des 19. Jahrhunderts als Mnemo-
techniker einiges Aufſehen erregte, wandte es in ſeiner „Prak-
tiſchen Gedächtnißkunſt“ an. m übrigen ähnelt ſein Syſtem
dem der Alten, was auch von der Anleitung des Freiherrn von
Aretin gilt. An Feinaigle knüpfte auch der Franzoſe Aims Paris
an und deſſen Verbeſſerungen wurden wieder von den Gebrüdern
de Caſtilho benützt, zwei Portugieſen, die im vierten Jahrzehnt
unſeres Jahrhunderts in den meiſten größeren Städten öffentlich
Proben ihrer ſyſtematiſchen Gedächtnißkunſt ablegten und damit
großes Aufſehen erregten. Erwähnung verdient auch, daß der
bekannte polniſche Jnſurgenten-General Bem, der ſpäter auch in
der ungariſchen Revolution kommandirte, ein Werk über Mnemo-
technik ſchrieb. Einige Schriften, die in jüngſter Zeit über dieſen
Gegenſtand veröffentlicht wurden, unterſcheiden ſich nicht weſent
lich von den bereits erwähnten Werken.

Jn den meiſten Fällen wird wie urſprünglich ſchon das
Bild, das Symbol zur Unterſtützung des Gedächtniſſes benützt;
auch die „Plätze“ ſind in ſaß allen Syſtemen zu finden, ſei es,
daß ſie wirklich vorhandene Oertlichkeiten bilden, ſei es, daß die
Wände eines beſtehenden oder imaginären Zimmers zu dieſem
Zwecke im Geiſte ſchachbrettartig eingetheilt werden, oder ſei es,
daß hierfür die verſchiedenen Theile des menſchlichen Körpers
benutzt werden, wie es ſchon ein im Jahre 1579 erſchienenes
Werk von Cosmus Roſſelius empfiehlt. Auch giebt es Syſteme,
die ganze Sätze durch ein einziges Schlagwort im Gedächtniß
feſtzuhalten verſuchen, was allerdings ein beſonders gutes Erin-
nerungsvermögen zu bedingen ſcheint.

Die Mnemonik iſt gut und nützlich, aber die „Amnemone-
ſtik“, die Kunſt zu vergeſſen, iſt es oft auch; Themiſtokles hatte
mit ſeiner erwähnten Bemerkung nicht Unrecht. Und es iſt in
der That in vielen Fällen ſchwieriger zu vergeſſen, als ſich zu
erinnern. Wirklich wurde auch dieſes bereits von den Alten in
ein Syſtem gebracht, ohne aber eine beſondere Pflege zu finden.
Hier iſt die Zeit die beliebteſte Meiſterin, die keine andere

Methode benützt als Stunde an Stunde, Tag an Tag, Jahr an
Jahr zu reihen. Ganz allein kann ſie freilich nicht dieſes Amt
verſehen, zumal in ſolchen Fällen nicht, wo die gewöhnliche
Weiſe als zu langſam gilt; da treten nun verſchiedene Skräfte ſär ie ein, und ihr treueſter Bundesgenoſſe iſt die
Undankbarkeit.

Allerlei.
Ueber die nes Kaiſerin von Rußland erhalten wir folgende

Mittheilungen Prinzeſſin Alice, die am 6. Juni 1872 als fünftes
Kind des damaligen Erbgroßherzogs Philipp von Heſſen und der
Prinzeſſin Alice, der Tochter der Königin von England geboren iſt,
erhielt außer dem Namen Alice in der Taufe noch die Namen der
vier Schweſtern ihrer Mutter, nämlich Helene, Victoria, Louiſe,
Beatrice. Am 14. Auguſt deſſelben t etwa 10 Wochen nach
der Geburt des Kindes, ſchrieb die Erbgroßherzogin Alice an die
Königin von England, ihre Mutter, Folgendes „Baby ähnelt Ella
(der jetzigen Gemahlin des Großherzogs Sergius, die um acht Jahre
älter iſt als ihre Schweſter); nur hat ſie kleinere Züge und dunklere
Augen mit ganz ſchwarzen Augenbrauen und ſehr dunkelblonde
Haare. Es iſt ein ſehr zierliches, artiges und ſehr luſtiges
Perſönchen. Sie thut nichts als lachen und hat wie Ernie (der
regierende Großherzog Ernſt Louis) Grübchen in den Backen.“
Während der erſten Kinderjahre wurde Prinzeſſin Alice von der
engliſchen Gouvernante Miß Orchard erzogen, einer alten Dame, welche
ſeitdem bei ihr geblieben iſt, und welche die Verlobte des Czaren auch
nach Rußland begleitet hat, um bei ihr zu verbleiben. Des Weiteren
hat die Prinzeſſin wiſſenſchaftlichen Unterricht bei der Engländerin
Miß Jackſon genoſſen, die auch die Lehrerin ihrer anderen chweſter
war. Die erſte Erziehung der Prinzeſſin war alſo ganz engliſch.
Später jedoch wurde dieſen Gouvernanten die deutſche Erzieherin
Frl. Textor aus Darmſtadt zugeſellt, und ſchließlich erhielt die
Prinvſſn ſelbſt noch bis zur jüngſten Zeit, bei verſchiedenen deutſchen
rofeſſoren Unterricht in den einzelnen Wiſſenſchaften. Neben der

Geſchicklichkeit auf dem Gebiete der weiblichen Handarbeiten wird das
muſikaliſche Talent der Czarin gerühmt. hr Lehrer für den
Klavier Unterricht war der Hofkapellmeiſter von Hahn, während
ihre Stimme durch den Profeſſor Herborn aus Frank
furt ausgebildet wurde. Von fremden Sprachen beherrſcht

Alice die engliſche, franzöſiſche und die italieniſche
Die jetzige Gemahlin des Kaiſers Nikolaus hat bereits im Alter von
ſieben Jahren ihre Mutter verloren, die das Opfer ihrer mütterlichen
Liebe wurde, als ſie ihre an der Diphtherie erkrankten Kinder pflegte.
Sie ſtarb an der nämlichen tückiſchen Krankheit, und zwar zugleich mit
ihrem jüngſten Kinde am 14. Dezember 1878. Trotzdem Prinzeß
Alice alſo ohne die liebende Sorgfalt und die Weiſungen einer Mutter
aufwuchs, iſt ſie doch eine Frau von ſtarkem Willen und großer
Charakterfeſtigkit geworden. Das hat ſie auch in den Kämpfen be
wieſen, die ihren Uebertritt zur orthodoxen ruſſiſchen Kirche voraus-
gegangen ſind. Merkwürdig ſchnell hat die junge Kaiſerin neuerdings
noch die ruſſiſche Sprache erlernt, in der ſie von einem Fräulein
Schneider, die ebedem auch die Lehrerin des Großfürſten Sergius
war, unterrichtet worden iſt. Die Anhänglichkeit an ihre einſtige Üm-
Je die Prinzeſſin Alice damit bewieſen, daß ſie neben ihrer
alten Gouvernante Miß Orchard auch ihre bisherige Geſellſchafterin,
Fräulein Fabricius, mit nach ihrer neuen Heimath genommen hat.

Der Reichthum Sibiriens an Wild, beſonders an Federvieh,
iſt fabelhaft groß. Myriaden von Enten, Gänſen, Schwänen u. ſ. w.
bevölkern den Unterlauf des Jeniſſei. Niemandem fällt es ein, auf
ſie zu ſchießen, denn ein Schuß Pulver iſt mehr werth als eine Gans
oder Ente. So z. B. verkauft man in Turuſchansk am Jeniſſei
Enten zu 2 Kop. das Stück und noch billiger. Man mag ſie nicht,
denn Elenfleiſch bildet die Hauptnahrung. Jm Süden des jeniſſeiiſchen
Gouvernements beunruhigt die Menge der Birkhühner die Landwirthe,
indem das Wild ſchaarenweiſe die Kornhaufen überfällt und zerzauſt.
Birkhühner koſten in Minuſſinsk, wenn jemand ſich die Mühe
nimmt, ſie auf den Markt zu bringen, 2 bis 3 Kop. das Stück. Sie
werden nur von Feinſchmeckern gekauft der einfache Bauer und der
ärmere Stadtbewohner ziehen das Rindfleiſch vor, wovon die beſte
Qualität 2 Kop. das Pfund koſtet. Hieraus erſieht man, welche
Geſchäfte ein Konſervenfabrikant in Minuſſinsk machen würde, wo ihm
das Material und die Arbeitskraft ſo ſpottbillig zur Verfügung ſteht.
Die Ausbeutung des Wildreichthums wird wohl auch nicht lange inehr
auf ſich warten laſſen, zumal die ſibiriſche Eiſenbahn dem ruſſiſchen
Wildexport große Dienſte leiſten dürfte. Jm bisherigen Wildhandel
iſt es vorgekommen, daß ausländiſche Konſervefabrikanten Krähen als
Wild verarbeitet haben. In Zukunft dürfte das nicht mehr zu be
fürchten ſein. Einige ausländiſche Firmen, die ſich mit Wildhandel
beſchäftigen, haben ſich neuerdings durch das auswärtige Amt an das
Miniſterium des Innern mit der Bitte gewandt, einige ruſſiſche Wild-
händler zu emyfehlen, welche die Verſorgung der ausländiſchen Märkte
mit ruſſiſchem Wild zu übernehmen bereit wären. Das Departement
des Handels und der Manufakturen hat dem Miniſterium des Aus-
wärtigen mitgetheilt, daß es zwölf ruſſiſche Handelshäuſer nahmhaft
machen könne, welche nach beſtem Gewiſſen ſich der Aufgabe unter
ziehen wollen.

Eine hübſche Sparkafſengeſchichte wird aus Mecklenburg mit
getheilt: Ein alter Bauer hatte auf der Roſtocker Sparkaſſe ein
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Kapital von 2000 Mark ſtehen und kündigte daſſelbe. Als er am
Auszahlungstermin in dem Sparkaffenlokal erſchien und ihm das Geld
Pngezahit wurde, ließ er es ruhig liegen und verſank in tiefes Sinnen.

aſſenbeamte wartete und wartete, daß der Bauer das Geld weg
nehmen ſollte, und erſuchte ihn endlich in freundlichem Tone, ſein
Geld doch einzuſtecken. Doch der alte Bauer wehrte es ab und ſagte

r r a r t „Ne, nu bdehollen't man werrer hier, ich wull blot ſeihn, ob Sei's rren!“Sprach's und verſchwand. g wo a
Ein neuer Taufname. Dem „Berl. Tgbl.“ wird mitgetheilt,

daß bei den Berliner Standesämtern im Laufe dieſes Monats nicht
weniger als ſiebzchn Knaben mit dem Namen Aeg ir angemeldet
worden find.

Humoriſtiſches Allerlei. Berechtigter Wunſch. Väuerin
9gcgee. Scheck, ſei nur gar zu b'ſcheiden Giebſt täglich ſechs Liter

ilch un machſt ſo a ſimples G'ſicht, als gäbſt nur zwei Glei'
ſchauſt protziger drein

Geſchäftsgeheimniß. Lehrer: „Nun, Hans, weißt Du
le das vielfach Tee r J r H 3 n sweigt. „Nun, wovon ma in Vater Wurſt ?“-Hans: „Dasrf ich nicht ſagen, ſonſt haut er mir 9

Vonmn Büchzertiſchy.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.

Nr. 22 der in Stuttgart erſcheinenden „Neueſten Muſik-
Zeitung“ iſt dem Andenken Robert Schumanns gewidmet. Sie
bringt von dem berühmten Forſcher Janſen einen Aufſatz über Schu-
manns Beziehungen zu Stephen Heller, ferner aus neuen Quellen ge
Konrten ſſay von Rud. Freiherrn von Prochazka über die erſte

aut Robert Schumanns eſtine von Fricken, dann Artikel
über des großen Komponiſten Lieder und Chorwerte, über
deſſen Beziehungen zu den Romantikern und über deſſen Be-
deutung als Kritiker, ein ſchwungvolles und formellesGedicht von Otto
Michaeli zum 75. Geburtstage Clara Schumanns, eine Novelle von

uns Wachenhuſen, eine Humoreske von P. Roſegger über deſſen erſtes
ſammentreffen mit J. Brahms, ferner einen Aufſatz über Joh. Jach-

mann Wagner. Beſprechungen neuer Bücher und Mufikalien, kritiſche
Briefe, KunſtNotizen, Anekdoten, mehrere Abbildungen, das Facſimile
eines Schumann'ſchen Briefes an Janſen, ſchließlich in der Muſikbeilage
zwei edle Klavierſtücke von R. Schumann und ein preisgekröntes Lied
von Alex. Goldſchmidt. Der Verleger Carl Grüninger in
Stutt verſendet dieſe Nummer auf Verlangen gratis und
franko als Probenummer.

Als erſter Band des 4. Jahrgangs der Veröffentlichungen des
„Vereins der Bücherfreunde, Berlin“, erſchien ſoeben: Der
z Prire Roman von Anton Frhr. v. Perfall. 302 Seiten
in 89. Einzelpreis geheftet 4, gebunden 5. In anſprechendem
Gewande liegt hiermit der erſte Band vom 4. Jahrgang der Vereins
Veröffentlichungen vor uns: ein hübſches Buch in grunem Halbleinen
mit weißen Pergamentbeſchlägen und geſchmackvollem Titelaufdruck.
Dem vornehmen Charakter des Buchäußeren angemeſſen iſt der
Roman Anton von Perfalls, die jüngſte Gabe dieſes kraftvollen und
intereſſanten Schilderers.

Es würde uns zu weit führen, wenn wir auf die Handlung und die
erſonen des Romans eingehen wollten, und wir hoffen, daß unjere
eſer ſelbſt fich an die Lektüre des Buches machen werden. Die Ge-

ſchäftsleitung des Vereins der Bücherfreunde beweiſt mit dieſer littera
raſchen Gabe aufs neue, daß fie ihr Amt mit Takt und Glück zu ver
walten verſteht. Ueber den „Verein der Bücherfreunde“ ſelbſt ertheilt
die Buchhandlung, ſowie die Geſchäftsleitung, Verlagsbuchhandlung

n u. Grund, Berlin W. 62, Kurfürſienſtr. 128, jederzeit gern
uskunft.

Die ſoeben erſchienene Nummer 2682 der Jlluſtrirten Zeitung
(Leipzig, J. J. Weber) enthält folgende auf die Eröffnung des
neuen deutſchen Reichstaasgebäudes bezügliche Ab-
bildungen Germaniagruppe über dem Giebel der Säulenhalle an der
Nordweſtſeite des neuen deutſchen Reichstagshauſes. Modellirt von
Reinhold Begas. Paul Wallot, der Schöpfer des neuen Reichstags
hauſes. Denkmünze zur Erinnerung an die Vollendung des neuen
deutſchen Reichstagshauſes. Geprägt von der Berliner Medaillen
Münze von L. Oſtermann. Grundriß vom Hauptgeſchoß. Anſicht vom
Pordweſten. Originalzeichnung von G. Theuerkauf. Herold mit der
Reichsfahne über der Attika an der Nordoſtſeite. Modellirt von Rudolf
Maiſon. Die Wandelhalle. Gezeichnet unſer Leitung von Prof. Max Koch.
Anſicht von Nordoſten. Originalzeichn. von G. Theuerkauf. Die nörd
liche Vorhalle. Die öſtliche Vorhalle. Der grofe Leſeſagal. Der
Kaiſerliche Salon. Der Bücherſpeicher. Der Sitzungsſaal. Original
zeichnung von Profeſſor Max Koch. Die ſüdliche Vorhalle. Der Vor
ſaal für den Bundesrath. Auf dem Altan des Bundesrathsſitzungs-
ſaales. Der Speiſeſaal. Außerdem enthält dieſe Nu.nmer auf die
Trauerfeierlichkeiten in Rußland bezügliche Flluſtrationen.

Die Elektrizität im Dienfe der Menſchheit. Eine popu
läre Darſtellung der magnetiſchen und elftriſchen Naturkräfte und
ihrer praktiſchen Anwendungen. Nach dem gegenwärtigen Standpun te

der Wiſſenſchaft bearbeitet von Dr. A. Ritter von Urbanitzky. Mit
1000 Abbildungen. Zweite, vollſtändig neu bearbeitete Auflage. Voll
ſtändig in 25 Lieferungen zu 50 Pf. In Original-Prachtband 15 M.(A. Hartleben's Wer da in Wien.) Die Bedeutung, welche
die Elektrotechnik in faſt allen Zweigen menſchlichen Schaffens errungen
hat, macht es erklärlich, daß man überall, wohin nur überhaupt menſch-
liche Kultur gedrungen iſt, darnach ſtrebt, ſich mit den hervorragendften
Errungenſchaften der modernen Elektrotechnik bekannt zu machen.
wohl nun gute Fachzeitſchriften bereits zu Gebote ſtanden, machte ſichdoch bald der Sunſch nach einem zwar umfaſſenden, aber auch jedem

Gebildeten verſtändlichen Werke geltend. Dieſe Aufgabe hat als
Erſter der Verfaſſer der Elektrizität im Dienſte der
Menſchheit gelöſt, und wie die allgemein günſtige Aufnahme be-
wies, mit vollem Erfolge. Dieſer Erfolg einerſeits und andererſeits
die raſchen Fortſchritte, welche auf allen Gebieten der modernen Elektro
technik ſeither gemacht worden ſind, veranlaßten die Herſtellung der
nunmehr vollſtändig vorliegenden zweiten, vollkommen neu bearbeiteten
Auflage. Dieſe Neubearbeitung iſt durchgreifend erfolgt viele Kapitel,
größere und kleine Abſchnitte ſind neu hinzugetreten andere dem
gegenwärtigen Stande der Elektrotechnik entſprechend umgearbeitet
worden. Ohne den wiſſenſchaftlichen Charakter aufzugeben, wurde
jedoch eine jedem Gebildeten verſtändliche Darſtellung gewählt und
dieſelbe durch ſorgfältig ausgewähite Abbildungen und mögli t ſt ein
fach gehaltene ſchematiſche Tarſtellungen unterſtützt. Der Jnhalt des
geſam ten Werkes jerfillt in die drei Hauptabtheilungen: Magnetis
müs und Elektrizität, Erzeugung, Umwandiung und Leitung elektriſcher
Ströme und die praktiſchen Anwendungen der Eleitrizität. Die erſte
Hauptabtheilung bringt als Einleitung eine geſchichtliche Darſtellung
der Forſchungen über Magnetismus und Eiektrizität und hieran
reihen ſich die magnetiſchen und elektriſchen Grunderſcheinungen; auch
die atmoſphäriſche Elektrizität, der Erdſtrom und das Rordlicht finden
Erwähnung. Es folgen hierauf die Abſchnitte über galvaniſche Elek
trizität, Jnduktion und Elektrizität im Thiere und Vklanzenreiche,
womit die erſte Hauptabtheilung, welche die für das Verſtändniß der
folgenden Abtheilungen nothwendige Grundlage darfſtellt, abſchließt.
Jn der zweiten Hauptabtheilung wird zunächſt die Erzeugung der
elektriſchen Ströme durch Maſchinen, galvaniſche Clemente und Thermo
ſäulen dargeſtellt, dann werden die Umwandlungs- und Regulirungs
methoden durch Aecumulatoren, Transformatoren, Ausgleichsmaſchinen
und Regulatoren erläutert und ſchließlich finden die Lentungen, welchep
gegenwärtig in Folge der raſchen Ausbreitung der Telephonie und de
Starkſtromtechnik hohe Bedeutung zukommt, eine ent prechend ausführ
liche Schilderung. Die dritte Hauptabtheilung umfaßt ſämmtliche
Anwendungen der elektriſchen Ströme und iſt in die Unterabtheilungen“
1. Das elektriſche Licht, 2. Galvanoplaſtik, Elektrochemie und Elektro
metallurgie, 3. Die elektriſche Kraftübertragung, 4. Die Telephonie und
5. Telegraphie und Signalweſen abgetheilt.

Soeben erſchien: O. Hübner's geographiſch ſtatiſtiſ he
Tabellen aller Länder der Erde, 43. Ausgabe für das Jahr 1894,
herausgegeben von Univerſitäts- Profeſſor Dr. von Juraſchek, Regier-
Rath in der ſtatiſt. Central- Kommiſſion in Wien. Auch dieſer Jahr
gang bringt eine Fülle neuen Stoffs, deſſen Kenntniß jedem unſerer
eſer für eine augenblickliche Information geradezu unentbehrlich iſt,

Das Werkchen erſcheint in zwei Ausgaben: a) Buch Ausg'be,
kartonnirt, Preis 1,20; b) Wandtafel-Ausgabe, Preis 60 Wirempfehlen das ſehr geſchickt und mit überaus großer Sachkenntniß zu
ſammengeſtellte Buch aufs Angelegentlichſte.

Unbeſchützt. Von Gräfin Margarethe Keyſerling. Preis
5 Mk. Verlag von F. Fontane u. Co., Berlin. Dieſer Roman
zeichnet ſich durch realiſtiſche Darſtellung und eine vielverſchlungene
ſpannende Handlung aus. Die Heldin, ein junges ſchönes Mädchen,
das die ſterbende Mutter unbeſchützt in der Welt zurückläßt, verfolgen
wir von ihren erſten niedrigen Anfängen als Dienſtmädchen in einer
Berliner ParvenüFamilie, bis zur Höhe ihrer geſellſchaftlichen Triumphe
als gefeierte Schönheit in den erſten Salons der ruſſiſchen Reſidenz.
Eine Fülle von Perſonen werden uns vorgeführt und jede derſelben
weiß die Verfaſſerin durch individuelle Züge plaſtiſch zu geſtalten.

Das neu erſchienene Heft 12 der „Gartenlaube“ bringt neben
der Fortſetzung des Heimburgſchen Romans „Um fremde Schuld“ den
Schluß der hübſchen Novelle von Ernſt Eckſtein „Die Sklaven“ und
den Anfang einer graziöſen Erzählung von Stefanie Leyſer „Zeit bringt
Roſen“. Eine bunte Reihe von Artikeln ſorgt für Belrhrung auf den
verſchiedenſten Gebieten des Wiſſens. „Der letzte Lieutenant der großen
Armee“, „Blut und Eiſen“, „Afrikaniſche Haartrachten“, „Hans Sachs“,
„Das neue Reich tagshaus“ und anderes mehr das find die Stoffe,
die uns da in anziehender Behandlung entgegengebracht werden, zum
Tohli noch wirkſamer geſtaltet durch eine reiche Flluſtration.

Die Kritik, Wochenſchau des öffentlichen Lebens. Heraus-
gegeben von Karl Schmidt, Verlag von Hugo Storm, Berlin W,
Gleditſchſtr. 35. Tbonnementevreis vierteljährlich 5 Einzelne
Hefte 50 9 Heft 8 enthält: Die rothen Matedore.
Deutſche üntereſſen an der Delagoabai und in
Transval. Von H. B. v. Daalen. Tesla's Jänger.
Von Gerhard Stein. Sozial- philoſophiſche Briefe
Von Dr. H. Eckener. Der Tod des Czaren. Von A. H.
Fried. Dienſtboten-Mißhandlung. Von Karl Schmidt.
Zur Noth der Landwirtſchaft u. ſ. w.

Verantwortlicher Redakteur: D- Gebensle ben Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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